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Nr. 342. Abend⸗ Ausgabe. As tundſechszigſter Fabıyang. — Cortar? 


Parlamentsbrief. ferien. Nach den Pfingſtferien, früheſtens vom 8. Juni ab, folen dann 
tt Berlin, 17. Mai. nur noch die Zuckerſteuervorlage und die Branntweinſteuervorlage zur 
Die Commiſſton für das Branntweinſteuergeſetz hat ſich für die Erledigung gelangen, ſo daß der Schluß der Seſſion bis Mitte Juni 
Aufrechterhaltung des Unterſchiedes zwiſchen landwirthſchaſtlichen und möglich iſt. BE . s 
gewerblichen Brennereien entſchieden. Diejenigen Gentrumsmitglieder, Das franzöſiſ che Miniſterium hat in der geſtrigen Sitzung der Ab⸗ 
welche urſprünglich gegen eine ſolche Unterſcheidung waren, fielen geordnetenkammer eine Niederlage erlitten; die von ihm acceptirte Tages- 
kurz vor der Abſtimmung um und fo blieben Nationalliberale und ordnung wurde mit einer Majorität von 18 Stimmen abgelehnt und 
Freiſinnige allein. Wahrſcheinlich wird aber der Unterſchied ein wenig darauf mit großer Mehrheit die von der Budget⸗Commiſſton vorgeſchlagene 
anders redigirt werden, als in der Vorlage. Es wird dafür geſorgt Reſolution auf Umgeſtaltung des Budgets durch Einführung von Er⸗ 
werden, daß, wenn eine Anzahl von Landwirthen ſich zur Gründung ſparungen angenommen. Goblet reichte hierauf die Demiſſion des 
einer Brennerei vereinigen, um ihr das en k 5 90 an er ein. 1 
die Schlempe von ihr zu beziehen, dieſe Brennerei als eine land⸗ as gegenwärtige Miniſterium beſteht ſeit dem 9. December 1886; 
e 8 a Das induſtrielle Capital aber ſoll am 3. December hatte Freycinet feine Entlaſſung gegeben und nach 
gehindert werden, ſich in höherem Grade als bisher in der Brennerei mancherlei Bemühungen, ein neues Cabinet zu bilden, kam das Miniſterium 
feſtzulegen. Natürlich kamen bei dieſer Gelegenheit die wunderlichſten Goblet zu Stande, welches allgemein als ein Cabinet der Verlegenheit, 
Anſchauungen zum Ausdruck. Schlempe, die aus einer landwirth⸗ des Uebergangs Letrachtet wurde. Es beſtand aus meiſt unbekannten 
ſchaftlichen Brennerei bezogen wird, it ein zuträgliches Nahrungs-] Männern und man prophezeite ihm eine ſehr kurze Lebensdauer. Und 
mittel für das Vieh; dagegen diejenige Schlempe, die aus einer in doch iſt es dem Miniſterium Goblet gelungen, ſich unter höchſt ſchwierigen 
der Stadt belegenen Brennerei bezogen wird, ift entſchieden ungeſund. Umſtänden zu behaupten; es hat zu einer Zeit, wo der Krieg mit Deutſch⸗ 
Die Discuſſion war eine ſehr ausgedehnte, bot aber kaum intereſſante wi Vielen unvermeidlich ſchien, mit Beſonnenheit und Klugheit operirt, 
Geſichtspunkte. es hat die Schnäbele⸗Affaire zu einem leidlich befriedigenden Abſchluß ge⸗ 
ee übrigen rar 7 5 gefaßt, ha find bracht, und nun, nachdem es ſolche Erfolge aufzuweiſen hatte, kommt es 
von ſehr geringer Bedeutung. gelang den Nationalliberalen zu wegen einer verhältnißmäßig wenig bedeutenden Budgetfrage zu Fall. 
de 5 Kornbrennereien einen kleinen und berechtigten Vortheil Daß ſich das eee e + dieſer Frage fo wenig Aa 
durchzuſetzen. Daß fie davon einen erheblichen Vortheil haben werden, kommend zeigte, ja geradezu eine Entſcheidung provocirte, läßt vermuthen, 
glaube ich nicht. daß es überhaupt regierungsmüde war und den nächſten beſten Anlaß er⸗ 
Die Majorität, welche dem Geſetze zur Annahme verhelfen wird, griff, um ſich zurückzuziehen. Der Goalition der Rabicalen und der Rechten 
it in einer keineswegs gehobenen Stimmung. Sie betrachtet das iſt es gelungen, das Miniſterium Goblet zu beſeitigen; was nun folgen 
Geſetz wie ein unabwendbares aber verderbliches Naturereigniß, bei ſoll, ift völlig unklar. Manche Hoffen, Freycinet werde die Neubildung 
welchem man mit gefalteten Händen daſtehen muß, um zu beten, des Cabinets übernehmen; andere glauben, es würden jetzt die Radicalen 
daß der Schaden moͤglichſt klein bleibe. Der Gedanke ift ihnen det: ans Ruder kommen. Jedenfalls wird die Neugeſtaltung der Regierung 
loren gegangen, daß der Reichstag doch recht eigentlich dazu da iſt, auf große Schwierigkeiten ſtoßen. 
15 Annahme von Vorlagen, die ihm verderblich erſcheinen, zu In Deutſchland wird man den weiteren Verlauf der franzöſiſchen 
verhindern. s Miniſterkriſis mit Spannung verfolgen. Das Miniſterium Goblet hatte 
Das iſt die eigentliche Signatur der Zeit; die ponr welche den Beweis geliefert, daß es ben Frieden erhalten wollte; ſo lange daſſelbe 
heute die agrariſche genannt wird, if dieſelbe, welche ge her ye am Ruder blieb, war der Ausbruch eines Krieges nicht zu beſorgen. Ein 
kleine aber mächtige Partei nannte. Sie kennt keine 105 are Miniſterium Freycinet würde die Fortführung der bisherigen friedlichen 
ihren Ansprüchen und ift voll unerſchütterlichen . hie 755 Politik bedeuten, wogegen man einem den Radicalen angehörigen Cabinet 
große bäuerliche Maſſe it von den agrariſchen Gedanken n nere von vornherein mit größtem Mißtrauen begegnen würde. 
lich ergriffen, aber ſie läßt ſich beſtimmen, ſich äußerlich denſelben Der Kriegsminiſter Boulanger iſt augenblicktich in den Sturz feiner 
anzuschließen, weil fie überzeugt ift, daß fie davon jedenfalls keinen Collegen mit inbegriffen 8 iR en zweifelhaft bab er ouch 9 
Schaden haben werde. Das gebildete Bürgerthum aber, welches dieſen nächſten Cabinet an ebören wird. Der General 199 155 in Frankr ich 
Gedanken im Innerſten widerſtreben muß, ſteht thatenlos daneben; iner a D r tür auch pate er ſic mit AIR Miniftercof n 
s jedes Verſuchs einer Abwehr, weil es ſich in den c großen opularität, auch ſich mit feinen Din] excollegen 
es enthält fid ie b t, jeder Verſuch müſſe erfolglos bleiben fo oft in Widerſpruch verſetzt, daß er wohl kaum endgültig in ihren Sturz 
Aulzleſen Gedanken ergeben hat, feder Le df erfolgloe Deben: mit verwickelt werden dürfte. Eine andere Frage ift, ob die projectirte 
144 Mobilmachung eines franzöſiſchen Armeecorps auch jetzt noch zur Aus⸗ 
Politiſche wee slau, 18. Mai führung gelangt. Durch die geſtrige Abſtimmung hat ſich die Kammer 
Nach dem vorläufigen Geſchäftsplan im Rei chs tage a für durchgreifende Erſparungen im Geſammtbudget ausgeſprochen; es ift 
ý ; 


daher anzunehmen, daß gegen die Bewilligung der für den Mobiliſirungs⸗ 
Geſetz, betreffend die Unfallverſicherung der Seeleute, und die Gefege, be⸗ perſuch erforderlichen 3640000 Fres. Widerſpruch erhoben werden dürfte. 
treffend die Ermäßigung der Gerichtskoſten und der Rechtsanwaltsgebühren, 
in dieſer Seſſion nicht mehr zur Verhandlung kommen. Auch iſt in dieſen 
Geſchäftsplan eine Vorlage für Erhöhung der Kornzölle nicht aufgenommen, 
was indeß nicht ausſchließt, daß plötzlich irgend eine Sperrmaßregel im 
Reichstage zur Vorlage gelangt und angenommen wird. Ueberhaupt iſt 
in dieſem Geſchäftsplan nicht Rückſicht genommen auf die noch im Bundes⸗ 
rath ſteckenden Vorlagen. Das Kunſtbuttergeſetz wird vorausſichtlich am 
Freitag im Reichstage zur Verhandlung kommen, die Novelle zur Ein⸗ 
ſchränkung der Oeffentlichkeit im Gerichtsverfahren am künftigen Montag: 
Möglicherweiſe findet am Dinstag die erſte Berathung der Zuckerſteuer⸗ 
vorlage ſtatt und am nächſten Mittwoch die letzte Sitzung vor den Pfingſt⸗ 


r. 


Deutſchland. ; 

L. C. Berlin, 17. Mai. [Die Erhöhung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zölle] Nachdem Miniſter Dr. Lucius kürzlich im 
Abgeordnetenhauſe bei der Berathung des Antrages Minnigerode be⸗ 
treffend die Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle mit 
aller wünſchenswerthen Beſtimmtheit im Namen der Regierung, alfo 
unter Bevollmächtigung ſeitens des preußiſchen Staatsminiſteriums 
erklärt hat, die Regierung fet geneigt, mit einer angemeſſenen Gr- 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle vorzugehen, vorausgeſetzt, daß 


Antwort: „Was fällt Dir bei Hector? 
bar, ſelbſt für Dich — komm' in einer halben Stunde wieder!“ 


Die Frau des Komikers.) 


Novelle von Julius Kehlheim. [13] 


6. Aber, ich habe Dir ein paar friſche Roſen gebracht, in dieſer 
Der Faſching der Reſidenz war in dieſem Jahre kürzer und 

lebensvoller geweſen als gewöhnlich. Es ift ein alter Erfahrungsſatz, 
daß gerade die Kürze der Lebensdauer eines Carnevals fih mit um 
fo größerer Theilnahme und Regſamkeit des Publikums verknüpft. 
Es ift, als ob fih das ganze fonft vielfach getheilte und zerſtückelte 
Intereſſe und Feuer eben nur in einem Brennpunkte concentrirte, 
um daſelbſt ſein ungeſtümes Wüthen zu entfalten. 

Das war nun vorüber, denn die Fastenzeit war angebrochen. Aber die 
nicht ganz aus gelebte Luft des Faſchings ſpielte nech immer auch in 
dieſe Zeit hinein. Wenn auch die officiellen Bälle nicht mehr an der 
Tagesordnung waren, auch keine rieſigen Placate mehr den unent- 
ſchloſſenen, freiwilligen Eckenſteher zu einem Feſte in der neuen Welt 
in Hietzing, einem Ball beim Sperl oder großen Zeifig lockten, fo 
gab es doch noch heimliche Wohlthäterinnen der Menſchheit, welche 
verſchämten Tanzluſtigen in ihren Salons Gelegenheit boten, unter 
der beſcheideneren Flagge eines thé dansant, eines Piknik u. f. w. 
die im allzuturzen Faſching nicht völlig ausgenoſſenen Ballfreuden 
nachzuholen. 

In einer eleganten Wohnung, welche das Gepräge feinſter Ge: 
ſchmackerichtung trug, rüſtete fih eine ſchöne, junge Frau zu einem 
Feſte. Das reiche, blonde Haar, über der Stirn in kleinen zierlichen 
Löcchen fih kräuſelnd, während es am Hinterhaupte in vollen Flechten 
aufgewunden, von einem elfenbeinernen Kamme feſtgehalten wurde, 
war mit einer einzigen blaßrothen Roſe geſchmückt, welche das zarte 
Geſicht an reizender Färbung nicht zu überfirahlen vermochte. Im 
Uebrigen war die Toilette der jungen Frau noch unbeendet. Ein 
weißer Pudermantel hüllte die ganze Geſtalt ein, und ließ nichts 
ſehen, als ein paar zierliche Füßchen, welche die dienſtelftige Zofe in 
kniender Stellung eben mit ſolcher Träger würdigen, niedlichen, 
weißen Atlasſchuhen zu bekleiden im Begriffe ſtand. 

Da klopfte es leiſe an die Zimmerthür. — „Sieh nach Babette, 
ber es iſt?“ — fügte die junge Frau und auf die raſch gegebene 
Antwort einer tiefen, ſonoren Mannesſtimme: „Ich bin es, Helene, 
Darf ich Dir nicht ein wenig helfen?“ — erklang die ſchmollende 

) Nachdruck verboten. 


ling — nicht wahr?“ 
Und Helene verſchmähte fie nicht, als Babette fie durch die Thür- 


Babetten an die Hand ging. ; 
Bald follte fie ihre Mühe belohnt und fih ſelbſt als holdes Bild 


eft feit einem halben Jahre vermählte Frau in dem himmelblauen 


ſehr gut aus, trotz des unkleidſamen Fracks, durch welchen die Mode 
den Elegant fih zu eniftellen zwingt. Seine ſcharf 
den Zäge kleidete die Bartloſigkeit des Mimen vortrefflich, das feine 


ſeine Phyſiognomie auf das angenehmſte. 

„Wir haben vollauf Zeit, Helene, ich wollte nur noch vorher ein 
wenig mit Dir plaudern“ — ſagte Hector. — „Den Abend über 
muß ich Dich ja doch den Fremden, Gleichgiltigen gönnen — ſo will 
es der Weltton.“ 


fügte Helene ſchmeichelnd bei. — „Bevor der Wagen kommt, erzähle 


zu lernen.“ 


Arpeditton: Herrenstraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Spiel um die Mundwinkel trat um fo lebendiger heroor und befeelte Schickſalen Deiner 


„Sie ift es gleichfalls, fie freut ſich ſehr Dich zu ſehen, Helene“ ſchon fagen!” 


citun 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Mittwoch, den 18 Mai 1887. 
S TTT ps SEEN 5 I SEENTE 
fie die Zuſtimmung des Bundesraths und der Mehrheit des deitfchen 
Reichstags findet, war alljeitig erwartet worden, die preußiſche Regie⸗ 
tung werde alsbald mit einem bezüglichen Antrage im Bundesrathe 
vorgehen. Bis heute aber iſt ein folder Schritt noch nicht geſchehen. 
An der Zustimmung der Mehrheit des Reichstages iſt fürs erſte nicht 
zu zweifeln. Aber, wie es ſcheint, hat die Erklärung der preußiſchen 
Regierung den Bundesrath völlig unvorbereitet getroffen. Es liegt demnach 
die Annahme nahe, daß die Verzögerung der Vorlage durch die Rückſichten 
auf die verbündeten Regierungen, d. h. durch den Wunſch veranlaßt 
iſt, den Anträgen Preußens von vornherein die Zuſtimmung des 
Bundesraths zu ſichern. Die Annahme, daß die Regierung das 
etwaige Zuſammengehen der Conſervativen und der Nationalliberalen 
bei der Beſchlußfaſſung über die Branntweinſteuervorlage nicht durch 
ein den Nationalliberalen nicht ſompatiſches Vorgehen auf dem Ge⸗ 
biete der landwirthſchaftlichen Schutzzölle habe erſchweren wollen, iſt 
völlig unzutreffend. Hätte die Regierung in dieſer Hinſicht auf die⸗ 
jenigen Nationalliberalen, welche die Getreidezölle bekämpfen, Rückſicht 
nehmen wollen, fo hätte fie Miniſter Lucius verhindern müſſen, die 
in Rede ſtehende Erklärung im Abgeordnetenhauſe abzugeben. Die⸗ 
ſelbe conſervatio⸗clericale Majorität des Reichstages, welche das Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz im Sinne der Kartoffelbrenner, und in vollſter Ueber- 
einſtimmung mit den Regierungen zu Stande bringt, wird auch die 
Erhöhung der Getreidezoͤlle beſchließen. 


[Anläßlich der bevorſtehenden Canalfeler in Kiel] am 


3. Juni wird darauf hingewieſen, daß ebenſo wie z. B. die Grund⸗ 
ſteinlegung zum neuen Reichstagsgebäude in Berlin nicht unmittelbar 
den Beginn des Baues zur Folge hatte, auch der demnächſt ſtatt⸗ 
findenden Grundſteinlegung zur Canalſchleuſe in Holtenau bei Kiel 
nicht ſofort die Inangriffnahme des Canalbaues folgen kann. Zu⸗ 
nächſt muß für Unterkunft der Arbeiter geſorgt werden und das Ent- 
eignungsderfahren bezüglich des von dem Canal durchſchnittenen 


Terrains beendigt ſein, bevor an die Aufnahme der wirklichen Canal⸗ 


arbeiten gedacht werden kann, und es giebt daher für Arbeitskräfte 
ſofort nach der Feier beim Canalbau noch nichts zu thun. Was den 
Barackenbau anlangt, fo hört die „Voſſ. Ztg.“, daß der Entwurf 
eines ſchleswig⸗holſteiniſchen Zimmermeiſters angenommen worden iſt, 
nach welchem jede Baracke für ca. 50 Arbeiter Unterkunft gewähren 
wird. Zehn ſolcher Baracken werden zu einem Barackenlager an⸗ 
einandergereiht werden, ſo daß in einem Lager ca. 500 Arbeiter 
unterzubringen ſind. Die Baracken ſind transportabel, ſo daß das 
Lager allmählich weitergerückt werden kann. Zunächſt ſollen nur drei 
derartige Baradenlager in Ansſicht genomman fein, am öſtlichen und 
weſtlichen Endpunkte und in der Mitte der feſtgeſtellten Canallinie. 
Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß die wirklichen Arbeiten kaum 
vor dem Herbſte ihren Anfang nehmen können. Bekanntlich werden 
die Erdarbeiten zunächſt an Unternehmer vergeben, ſo daß die Ar⸗ 
beiter ſich an dieſe, ſobald ſie den Zuſchlag erhalten, zu wenden 
haben, nicht aber ihre Geſuche um Beſchäftigung bei der Canalbau⸗ 
commiſſion anzubringen haben. 

[Ein Biermanſchproceß.] Nach längerer Pauſe hatte ſich geſtern 
das Berliner Schöffengericht wieder einmal mit einem Biermanſchproceſſe 
zu beſchäftigen. Diesmal richtet fih die Anklage gegen den Beſitzer des 
Hotels „König von Portugal“ in der Buraſtraße, N. Richter, deſſen 
Ehefrau Adelhaid und deſſen Geſchäftsführer Gerſon Friedländer. Alle 
drei werden beſchuldigt, zuſammengegoſſene Bierz und Weinneigen verz 
kauft und damit eines Vergebens gegen das Nahrungsmittelgeſetz ſich 
ſchuldig gemacht zu haben. Die Kellner Patzke, Thomas, Kadow, Coccelius und 
der Kellner⸗Lehrling Petri belaſteten die Angeklagten; ſie Alle wollen in 
a ra Fällen geſehen Haben, daß Richter oder Friedländer Bierreſte 
einfach auffpritzten, mit friſchem Bier verſetzten und als friſches Bier perz 
kauften. Ebenſo ſollen ſie Wein, welcher bei Hochzeiten und Feſtlichkeiten 
ſtehen geblieben war, zuſammengegoſſen und verkauft haben. Die drei 
Angeklagten wieſen alle diefe Beſchuldigungen mit Entſchiedenbeit zurück 
und erklärten dieſelben als Racheacte entlaſſener Kellner. Sie ließen durch 


Ich bin momentan unſicht⸗]— verſetzte Santi. — „Noch geſtern auf der Probe ſprach ſie von 


Dir. „„Ich bin überzeugt, daß Deine Frau reizend it” — fagte fie 


„Gut, gut“ — klang die Antwort zurück — „ich will nicht — „Du haft eben Glück in Wem!” 


„Beatrice nennt Dich Du?“ — fragte Helene nicht ganz an⸗ 


Zeit nicht ganz alltäglich; Du wirſt fie nicht verſchmähen, mein Lieb: [genehm überraſcht und ein rother Fleck der Erregung brannte auf 


der feinen Wange. 
„Kameradſchaft! Theatergewohnheit“ — lachte Santi. — „Wir 


ſpalte entgegennahm und ihrer jungen Herrin überreichte; ja fie ſog haben fo viel miteinander durchlebt! In M. waren wir gleichzeltig 
den Duft des wundervollen Bouquets fo tief, fo innig in fih, als engagirt; wie oft mußte ich dort Beatricen gegen die rohen Miß⸗ 
nähmen auch ihre jugendlich roſigen Lippen Antheil an der warmen handlungen ihres Mannes in Schutz nehmen. 
Begrüßung der Blumen. Dann legte ſie den Blumenſtrauß achtſam vorzüglicher Sänger, 
bei Seite und beeilte die Beendigung ihrer Toilette, indem fie ſelbſt Brutalität hatte, beſonders wenn er ſtark getrunken, was 


Er war ein ganz 
welcher nur die eine Schattenſeite maßloſer 
beinahe 


Und raſch vergaß ſie 


allabendlich geſchah.“ 
„Die arme Beatrice!“ — feufjte Helene. 


in ungetrübtem Glanze der Jugend und feſtlichen Schmuckes aus der der kleinen Anwandlung von weiblicher Eiferſu t, welche ſie vorhin 
Pine entgegenlächeln ſehen. Sie fah ſehr ſchön aus, die jugendliche, erfaßt hatte. i feag e f 1 
5 — erzählte Santi weiter — „die Arme war damals nicht 
Seidenkleide, das in weichen Wogen die zarte, noch völlig mädchen: auf Roſen gebettet. 
hafte Geſtalt umfloß, und das Entzücken des jungen Gatten beim ſtark angetrunken war 
Anblick ſeines reizend geſchmückten Weibes war ein ebenſo unge: | fang den Almaviva wunderbar, ſag' ich Dir! al. ien mitten in der 
heucheltes, als felbft dem unbetheiligten Zuſchauer völlig begreifliches. Scene der Schlag rührte. 
Auch Santi fah in feinem tadelloſen ſchwarzen Geſellſchaftsanzuge Haufe... . 


„Ja,“ 
Ich entſinne mich noch de Abends, wo er wieder 
— man gab den Barbier von Sevilla und er 


Man ſchaffte ihn noch im Coſtum nach 
„Aber, was erzähle ich Dir da für trav cige Dinge!“ — 


unterbrach der junge Mann ſich ſelbſt — „das ie eine ſchlechte Bor: 
markirten ſprechen⸗ bereitung für einen Ball!“ 


„Nein, Hector, ich bitte Dich, erzähle mir noch mehr von den 
Freundin‘ — bat Helene. — „Diele Frau 
interejfirt mich, und es wäre doch allzu kindiſch und ſchwach von 
mir, nicht einmal erzählen hören zu können, was eine Andere muthig 
durchlebt hat.“ i 

„Muthig durchlebt! — ja, das iſt das rechte Wort!“ — erwiderte 
Santi beifällig. — „Sie iſt ein tapferes Weib! Daß Beatrice den 


Die junge Frau lächelte ſchelmiſch. — „Ich werde Dich an Deine Tod ihres Mannes, des wilden, wenngleich bildſchönen Trunkenbolds 
eigenen Worte erinnern, wenn Du ihnen untreu werden und Dich ſo ruhig hinnahm, konnte uns Collegen eigentlich nicht überraſchen, 
vielleicht doch mit mir unterhalten ſollteſt. Nun aber bitte“ — da wir ihre Leiden in der Ehe genügend kannten. 


„Allein als ihre beiden bildfhönen Kinder, welche fie anbetete, 


mir noch geſchwind Etwas von Deiner Collegin Beatrice, zu der wir in einer Nacht an Scharlach ſtarben — beide — und fie ein paar 
heute Abend fahren. Wie Du weißt, verfehlten wir uns bei unſeren Tage ſpäter zwar blaß und ſtumm wie Niobe, 
gegenfeitigen Anſtandsviſiten und ich bin ſehr neugierig, fie kennen der Probe erſchien, um ihre Rolle 


aber doch gefaßt bei 
in einem neuen Stücke zu leien 
— da flößte fie uns Allen Bewunderung ein — das kann ich Dir 


CFortſetzung folgt.) 
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hre Vertheidiger eine große 
geeignet waren, gegen die Glaubwürdigkeit der betreffenden Kellner zu 
ſprechen. Insbeſondere wurde der Kellner Patzke beſchuldigt, daß er 
Wein ſich angeeignet habe und deshalb entlaſſen worden ſei; ebenſo 
ſoll der Kellner Thomas wegen Aneignung von zwei Flaſchen Wein ent⸗ 
laſſen worden ſein. Gegen die Glaubwürdigkeit des Kadow führten die 
Angeklagten zwei frühere Chefs deſſelben ins Feld, welche bekundeten, daß 
derſelbe bei ſeinem Abgange mit der Ablieferung der Tageskaſſe bezw. der 
Speiſemarken nicht ganz pünktlich verfahren ſei; der Kellnerlehrling Petri 
verweigerte eine Ausſage darüber, ob er ſeinem Chef einen Betrag von 
10 Mark unterſchlagen habe, und von dem Kellner Coccelius wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß er mit Richter im Proceſſe lag. Der Angeklagte Richter 
wurde in ſeinen Behauptungen, daß derartige Manſchereien bei ihm nicht 
vorkommen, noch von mehreren ſeiner Angeſtellten, ferner von einem 
Tiſchlermeiſter, der für das Hotel arbeitet, und von einem alten Herrn 
unterſtützt, der längere Zeit in dem Hotel in Penſion war und niemals 
Unregelmäßigkeiten bemerkt haben will. 


„Der Alte wird hineingelegt, dem werden wir es ſchon beſorgen!“ — Der 
Gerichtshof maß zwar dem Kadow keinen Glauben bei, hielt jedoch die 
übrigen beſchwerenen Zeugenausſagen für ausſchlaggebend und verurtheilte 
Richter wegen dreier Fälle zu 150 
100 Mark Geldbuße, ſprach dagegen Frau Richter frei. 

[ Militär⸗Wochenblatt.] v. Feſtenberg⸗Pakiſch, Rittmeiſter 
à la suite des 2. Schleſ. Drag.⸗Regts. Nr. 8 und Lehrer bei dem Militär- 
Reitinſtitut, unter Entbindung von dem Verhältniß als Lehrer bei dem 
gedachten Inſtitut, in ſeinem bisherigen Commando zur Dienſtleiſtung bei 


dem Königl. Marſtall bis auf Weiteres belaſſen. v. Stangen, Ritimſtr. zugehen. 


und Escadrons⸗Chef vom Schleſ. Ulanen⸗Regiment Nr.? 
zur Dienſtleiſtung bei dem Militär⸗Reitinſtitut, unter Skellung à la suite 
des Regts., als Lehrer zum Militär⸗Reitinſtitut verſetzt. v. Biela, 
Pr.⸗Lieut. vom Schleſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 2, zum Rittmeiſter und Escadr.⸗ 


ahl von Behauptungen vorbringen, welche 


ihn um ſo mehr ohne Bedauern ſcheiden, als der Uebergang des 
Miniſteriums des Aeußern in die Hände des Miniſterpräſidenten 
Depretis und die Uebernahme des Miniſteriums des Innern durch Herrn 
Crispi eine Garantie dafür bieten, daß in der auswärtigen Politik 
ſtets das innige Zuſammengehen mit den Centralmächten die Baſis 
dieſer Politik bilden und im Innern die Achtung vor den beſtehenden 
Staatseinrichtungen und der geſetzlichen Ordnung hochgehalten werden 


würde. Man begeht einen hiſtoriſchen und thatſächlichen Irrthum, 
wenn man dem Grafen Robilant das Verdienſt zuſchreibt, die An⸗ 
näherung Italiens an Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn vorbereitet 
und den Allianzvertrag mit dieſen Mächten abgeſchloſſen zu haben, 
denn die erwähnte Annäherung, welche durch die Reiſe des italieni⸗ 
ſchen Königspaares nach Wien auch nach außen hin conſtatirt wurde, 


„Dagegen bekundete beſagter das in Folge defen mit den Centralmächten getroffene Uebereinkommen 
Tiſchlermeiſter, daß die Belaſtungszeugen ihm gegenüber geäußert hätten: wurde Dr i ar 


dem früheren Miniſterium Depretis von dem damaligen 
Miniſter des Aeußern Herrn Mancini abgeſchloſſen, und Graf Robilant 
that nichts weiter, als den im Jahre 1887 ablaufenden früheren Ver⸗ 


M., Friedländer wegen zwei Fälle zu trag zu erneuern und die Beſlimmungen deſſelben genauer zu prä⸗ 


cifiren. Das Verdienſt alfo, Italien dem deutſch⸗öſterreichiſchen Freund: 
ſchafts⸗ und Friedensbündniß angeſchloſſen zu haben, gebührt dem 
Miniſterpräſidenten Depretis und Herrn Mancini, während Graf 
Robilant weiter nichts that, als den bereits vorgezeichneten Weg fort⸗ 
Dies weiß man in maßgebenden deutſchen und öfter: 


und commandirt reichiſchen Kreiſen ſehr wohl, und es iſt daher natürlich, daß man der 


Amtsführung des Herrn Depretis als Miniſterpräſident und Miniſter 
des Aeußern mit um jo größerem Vertrauen entgegenfieht, da man 


Chef, vorläufig ohne Patent, v. Lucke, Sec.⸗Lieut. vom Schleſ. Ulanen⸗ weiß, daß ſowohl Depretis als Crispi entſchiedene und überzeugte An⸗ 


Reg. Nr. 2, zum Pr.⸗Lieutenant befördert. 

[Reichstag.] 
Morgenausgabe unferer Zeitung ift der Schlußſatz der Rede des Directors 
Köhler über den Geſetzentwurf wegen Verwendung geſundheitsſchädlicher 
Farben irrthümlich an die Rede des Abgeordneten Witte angefügt 
worden. Die Sätze: „der § 1 ſchließt ſich eng an das .. u. f. w.“ bis 


„Es wird ſich bei der Commiſſionsberathung Gelegenheit bieten, alle dieſe am Ruder erhalten konnte. 


Umſtände zu erwägen“ (erſte Beilage, 3. Spalte, = 
zu der Rede des Directors im Reichsgeſundheitsamte Köhler. 


Deſterreich⸗Ungarn. 


hänger der Allianz mit den Centralmächten ſind. Uebrigens iſt die 


In dem telegraphiſchen Parlamentsberichte in der Erkenntniß von der Nothwendigkeit und dem Nutzen dieſer Allianz 


für Italien ſo ſehr in das Bewußtſein, ſo zu ſagen in Fleiſch und 
Blut der italieniſchen Bevölkerung eingedrungen, daß keine Regierung, 
welche dieſe Erkenntniß nicht theilen würde, ſich auch nur kurze Zeit 
Was endlich die afrikaniſche Politik des 


3. 52—63 v. o.) gehören Grafen Robilant anbetrifft, fo hat feine ſouveräne Verachtung und 


Unterſchätzung der Macht Abeſſiniens um ſo mehr zu den bisherigen 
Mißſtänden beigetragen, als die Leitung der afrikaniſchen Expedition 


[Herzogin Thyra von Cumberland.] Das letzte Bulletin ihm zuſtand und das dortige italieniſche Expeditionscorps gerade ihm 


über das Befinden der Herzogin von Cumberland lautet: 


„Das körperliche Befinden Ihrer a Hoheit iſt andauernd gut. päiſchen Politik beſchäftigt, daß 


Der pſychiſche Zuſtand ift zum größten Theile inſofern als gebeſſert zu 
betrachten, als größere Theilnahme für äußere Dinge ſich kundgiebt und 
Ihre königliche Hoheit etwas mittheilſamer ſind. Doch giebt es noch immer 


unterſtand. Graf Robilant aber war ſo ausſchließlich mit der euro⸗ 
er Afrika ganz unbeachtet ließ, und es 
giebt in Italien Niemanden mehr, welcher den Rücktritt des Grafen 


Robilant bedauerte oder gar von demſelben unglückliche oder auch nur 


Zeiten ängſtlicher Unruhe, bei welcher die Wahnvorſtellungen mehr in den unangenehme Conſequenzen für Italien befürchtete. 


Vordergrund treten. 
Wien, 14. Mai 1587. 
Profeſſor Guſtav Braun. Profeſſor Max Leidesdorf.“ 
Italien. 
Rom, 13. Mai. [Italien und die Centralmächte.] 
Weit entfernt davon, daß, wie deutſche und öſterreichiſche Blätter be⸗ 
haupteten oder zu glauben ſchienen, der Rücktritt des Grafen Robilant 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. Mat. 


Enthüllung des Göppert⸗Denkmals. 
Unſerer an öffentlichen Denkmälern nicht überreichen Stadt iſt 


— 


eine Erkaltung der Beziehungen zwiſchen Italien und den Central⸗ heute dasjenige eines Mannes zugeſellt worden, welcher weitaus der 
mächten zur Folge haben könnte, haben ſich im Gegentheil diefe Be: |hervorragendfte und populärſte Gelehrte und Forſcher innerhalb ihrer 
ziehungen feit der Reconſtituirung des italieniſchen Cabinets nur noch Mauern war. Inmitten der herrlichen Anlagen am Oberen Bär, 
freundlicher geſtaltet und waren nie intimer und herzlicher, als eben die auf ſein unermüdliches Anregen entſtanden ſind, erhebt ſich auf 
jetzt. Man ſcheint überhaupt die Stellung, Thätigkeit und den Ein: einem aus ſchwediſchem Granit gefertigten Sockel die überlebensgroße 
fluß des Grafen Robilant in Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn viel Portraitbüſte Heinrich Robert Göppert's. Die Meiſterhand 
zu ſehr überſchätzt und allzu wohlwollend beurtheilt zu haben, denn Schaper's hat den charakteriſtiſchen Geſichts⸗-Ausdruck des verewigten 
Graf Robilant mag wohl als Botſchafter feinen Poſten vollſtändig | Gelehrten in wirkungsvoller Wahrheit wiedergegeben. Zu beiden Seiten 
ausgefüllt haben, ein tüchtiger Miniſter des Aeußern in einem nad) des oberen Theils des Sockels, welcher einer Pyramide gleicht, verlaufen 
ſtreng parlamentariſchen Begriffen regierten Lande war er nicht, und plaſtiſche Lorbeerranken mit Blättern und Früchten. Eine an der Süd- 
fein Einfluß auf die Volksvertretung, auf die öffentliche Meinung | feite des Denkmals angebrachte Schrifttafel trägt in vergoldeter Antiquaſchrift 
feines Vaterlandes war ein fehe geringer. Seine ſtark entwickelte die gerade durch ihre Einfachheit wirkungsvolle Bezeichnung „Göppert 
Eigenliebe, fein nahezu in Hochmuth ausartendes Selbſibewußtſein, 1800—1884”. Der Bronzeguß der Büſte it von der Kunſtgießerei 
fein brüskes Auftreten in und außerhalb der Kammer, feine offen zur von G. Gladenbeck und Sohn in Berlin hergeſtellt worden. Das 
Schau getragene geringe Sorge um die öffentliche Meinung und Denkmal umgeben prächtige Dracänen Dracaena indivisa), am Fuß: 
deren Organe und endlich feine unglücklichen oratoriſchen Leiſtungen ende des Sockels ſtehen Yuccad (Yucca recurva) in herrlicher 
entfremdeten ihm nach und nach die Sympathien, die ihm anfangs | Blüthe. 

entgegengebracht wurden; ſein Bemühen, als eine Art Bismarck Nr. 2 Die feierliche Enthüllung des Denkmals fand heute Vormittag 
zu pofiren, ohne die Vergangenheit, die Verdienſte und das Genie 10 Uhr ſtatt im Beiſein von Deputationen der ſtädtiſchen Behörden 
deſſelben zu befigen, entfremdete ihm bald ſelbſt feine früheren Be⸗ unter Führung des Oberbürgermeiſters Friedens burg und des 
wunderer und Anhänger und bereitete ihm eine immer mehr unhalt⸗ Stadtverordneten Vorſtehers, Juſtizraths Freund, des Lehrkörvers 
bar werdende Stellung. Gewiſſe geflügelte Worte, wie daß er eine] der Univerſität mit dem zeitigen Rector magnificus Profeſſor 
Politik ohne Principien treibe — womit er fagen wollte, daß fih inj Dr. Schneider an der Spitze, der Vertreter der akademiſchen Ber- 
der auswärtigen Politik Momente ergeben könnten, wo Principien eine und insbeſondere der pharmaceutiſchen Verbindung in vollem 
allein nicht mehr ausreichen —, feine bekannte verächtliche Bezeichnung] ſtudentiſchen Schmucke vieler Aerzte, der Vertreter der Preſſe und 


Als beute vor 3 Jahren ſich die Trauerkunde verbreitete, daß Heinrich 
Robert Göppert, den wir noch wenige Tage vorher trotz ſeiner 84 Jahre 
mit unveränderter Geiſteskraft ſeines Lehramts halten walten ſehen, ent⸗ 
ſchlafen ſei, wurde dieſer Verluſt in allen Kreiſen unſerer Mitbürger 
ſchmerzlich empfunden. Ein heller Stern der Wiſſenſchaft war erloſchen, 
deffen Glanz auch auf unſere Stadt und deren Hochſchule zur ückſtrahlte; 
ſeine Stimme war verſtummt, die wir ſtets zu hören gew ohnt waren, 
wenn es galt, dem Volke die Schätze der Wiſſenſchaft zuzänglich zu machen 
oder idealen Beſtrebungen in unſerer Mitte Bahn zu brechen. Der Mann, 
der bis zu feiner letzten Stunde mit einer Arbeitskraft ohne Gleichen als 
Lehrer und Mehrer der Wiſſenſchaft unter uns gewirkt, den die Fürſten 
mit ihren höchſten Auszeichnungen überhäuft, den die Akademien des In⸗ 
und Auslandes unter ihre Mitglieder zählen zu dürfen ſich zur Ehre rech⸗ 
neten, war ein einfacher Bürger geblteben, deſſen anſpruchsloſe und doch 
Ehrfurcht gebietende Erſcheinung mit dem leuchtenden Blick und dem 
milden Lichte ſich Aller Herzen gewonnen, der Tauſenden ſeiner Schüler 
ihr ganzes Leben lang als Berather und Freund hilfreich zur Seite geſtan⸗ 
den, der mit gleichem Wohlwollen dem Michtigſten wie dem Geringſten ſein 
Wiſſen und Können jederzeit zur Verfügung geſtellt hatte. Die Volkesſtimme 
erkannte es als eine Pflicht der Dankbarkeit, dem ſeltenen Manne, deſſen lan⸗ 
ges Leben unausgeſetzt der Pflege der Wiſſenſchaft und der Förderung vater⸗ 
ländiſcher Intereſſen vor Allem in ſeiner ſchleſiſchen Heimath gewidmet 
war, in der Hauptſtadt der Provinz ein öffentliches Denkmal zu errichten: 
ein Comité trat zuſammen, an deffen Spitze der Oberbürgermeiſter unferer 
Stadt und der damalige Rector unſerer Univerfität fih ſtellten; ihnen ge: 
felten ſich Vertreter der verſchiedenſten Wiſſenſchaften und Berufskreiſe, 
die alle in gleichem Maße in Göppert den hochverdienten Mitarbeiter 
und Freund verehrten. Ein von ihnen erlaſſener Aufruf fand überall in 
unſerer Stadt und Provinz kräftige Unterſtützung, und ſelbſt aus weiter 
Ferne floſſen Beiträge ehemaliger Schüler, die dem unvergeßlichen Lehrer 
ihre 1 noch über das Grab hinaus bezeugen wollten. Es ge⸗ 
lang, für die Aufgabe den genialen Künſtler zu gewinnen, dem das deutſche 
Volk die Verkörperung von Goethe's Idealgeſtalt verdankt, und in wenigen 
Augenblicken werden wir von des Künſtlers Hand gewiſſermaßen neu be⸗ 
lebt die freundlichen Züge unſeres Göppert wieder vor uns ſchauen, um 
die nämliche Stunde, wo vor 3 Jahren ſich über dieſelben der ewige 
Schlummer gebreitet hatte. 

Die Lücke, welche damals durch Göppert's Scheiden entſtanden, ift 
nicht wieder ausgefüllt worden. Wohl haben ſich jüngere Kräfte gefund en, 
welche mit Hingebung ſich in feine Lebensaufgaben geſtellt und die von 
ihm begonnenen Werke erfolgreich weiter gefördert haben. Aber vielleicht 
niemals wieder werden wir einen Mann beſitzen, der gleich Göppert ſo 
viele und ſo mannigfaltige Geiſtesthätigkelten mit gleicher Meiſterſchaft be⸗ 
herrſchte, der, wie er, in gleichem Maße ſich durch ſeine in der Stille des 
Studirzimmers gereiften Forſchungen die Bewunderung der Fachgenoſſen, 
wie durch ſein in das öffentliche Leben eingreifendes gemeinnütziges Walten 
ſich die Liebe des Volkes gewonnen hatte. Wenn es galt, die Geheimniſſe 
des Pflanzenlebens zu ergründen oder die Geſetze deſſelben für den Arzt, 
den Landwirth oder Forſtmann nutzbar zu machen; wenn es galt, aus un⸗ 
vollſtändigen, aus den Tiefen der Erde heraufgeholten Bruchſtücken die 
Geſtalten verſchollener Pflanzengeſchlechter wieder herzuſtellen, oder auf diefe 
Forſchungen hin für die Hebung des in unſeren Schleſiſchen Bergen 
vergrabenen ſchwarzen Goldes werthvolle Winke zu begründen, oder 
wenn es galt, den Spuren früherer Culturepochen in der Geſchichte unſeres 
Heimathslandes nachzugehen, oder die Verdienſte vergeſſener Landes⸗ 
genoſſen ans Licht der Gegenwart zu ſtellen, oder wenn es galt, den 
vaterländiſchen Gewerben den Spiegel der eigenen Leiſtungsfähigkeit in 
provinziellen Ausſtellungen vorzuhalten und ſie dadurch zu fortſchreitender 
Entwickelung aufzumuntern, oder die allgemeine Theilnahme für die an⸗ 
muthigen Erzeugniſſe des ſchleſiſchen Gartenbaues durch öffentliche Schau⸗ 
ſtellungen anzuregen; oder wenn es galt, den bildenden Künſten einen 
Tempel zu errichten und den Genuß ihrer Schöpfungen dem ganzen Volke 
zu eröffnen, oder in unſerer Univerſität neue Inſtitute ins Leben zu rufen 
und deren Lehrmittel nicht blos den Studirenden, ſondern der Geſammtheit 
zugänglich zu machen, oder wenn es galt, den Mitbürgern durch die Verſchöne⸗ 
rung und menen unſerer öffentlichen Wege eine unerſchöpfliche Quelle 
der Erfriſchung und Geſundheit aufzuſchließen — überall war es Göppert, 
der ſich an die Spitze dieſer Beſtrebungen ſtellte, der mit ſeiner unermüd⸗ 
lichen Arbeitskraft, feiner Beredtſamkeit, feinem klaren, praktiſchen Blick fie 
pe förderte, der aber auch die mitjirebenden jüngeren Genoſſen, 
wie um einen gemeinſamen Mittelpunkt, um ſich zu ſchaaren, ſie mit dem 
Feuer ſeiner eigenen Begeiſterung zu durchdringen und im Verein mit 
ihnen das feſt im Auge behaltene Ziel im Dienſte des Geſammtwohls 
trotz aller Schwierigkeiten ſtets zu erreichen ſuchte. N 

Den ſtädtiſchen Behörden gebührt unſer Dank, daß ſie für das Denk⸗ 
mal ihres Ehrenbürgers einen der ſchönſten Plätze der Breslauer Prome⸗ 
naden bewilligt haben, deſſen Ausſchmückung durch die Gartenkunſt einſt 
Göppert angeregt hatte, und der jetzt im Begriff iſt, in einen Stadtpark ſich zu 
erweitern. Wie die Alten in ihren Gärten das Standbild des Genius aufrichte⸗ 
ten, unter deſſen Schutzſie ihre Pflanzen ſtellten, jo meinen wir, daß das Andenken 
Göppert's, das durch dieſes Denkmal der Nachwelt erhalten bleiben wird, 
gleich einem Schutzgeiſt über dieſen herrlichen Anlagen walten, daß es 
auch in den kommenden Generationen jene Liebe zu ihrer Pflege und 
Verſchönerung lebend erhalten möge, die Göppert ſeinen Zeitgenoſſen ans 
Herz zu legen nicht müde wurde. So möge dieſes Denkmal ſtehen bis in 
die a Zukunft unter den Bäumen, die Göppert fo ſehr pa um: 
blüht von den Blumen, deren Wunder zu erforſchen, deren chönheit zu 
preiſen ſeine größte Lebensfreude war; es möge ſtehen zur Erinnerung an 
den Mann, der länger als ein halbes Jahrhundert der Stolz der Stadt 
Breslau und deren 2 geweſen, aber auch als ein Zeugniß, daß 
ſeine Mitbürger dieſen Mann zu ehren und zu verehren wußten. 


der abeſſiniſchen Armee als „Straßenräuber“ und endlich fein ſtolzer zahlreicher angeſehener Perſönlichkeiten der Stadt Breslau. 
Ausſpruch, daß feine und des Miniſleriums Niederlage Europa er: Nachdem der Univerſitäts⸗Geſangverein den Bardenchor von Silcher Oberbürgermeiſter Friedensburg nahm hierauf im Namen der 
ſchüttern könnte, wurden ins Lächerliche gezogen, und als die letzte zum Vortrag gebracht hatte, ergriff Prof. Dr. Ferdinand Cohn ſtädtiſchen Behörden das Denkmal in Befit. Die Stadt werde, wie 


Als Redner geendet hatte, fiel die das Denkmal umgebende Hülle. 
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Kriſis ausbrach, war Graf Robilant abgewirthſchaftet, und man ſah! das Wort zu folgender Weiherede: 


Kleine Chronik. 


Ueber das Befinden der Kaiſerin Charlotte von Mexiko, 
welche in dem einſamen Schloſſe von Bouchout weilt, kommen, wie die 
„Allg. Ztg.“ ſchreibt, ſeit einiger Zeit ſehr erfreuliche Nachrichten. Seit 
ungefähr ſechs Monaten hat ſich das Allgemeinbefinden der Geiſteskranken 
nicht allein gebeſſert, ſondern, was weit günſtiger iſt, die Beſſerung ſcheint 
eine anhaltende zu ſein. Zwar hatte die Prinzeſſin während ihrer nun⸗ 
mehr zwanzigjährigen traurigen Leidenszeit mehr als einmal lichte Augen⸗ 
blicke, in welchen die behandelnden Aerzte Hoffnung auf Wiedergeneſung 
ſchöpften. Doch folgte dieſen lichten Augenblicken immer eine lange 
Periode tieſſter geiſtiger Umnachtung, welche jede Rettung auszuſchließen 
ſchien. Diesmal aber dauert der verhältnißmäßig günſtige Zuſtand ſchon 
ſo lange an, daß man wiederum einige, wenn auch ſehr ſchwache Hoffnung 
zu ſchöpfen beginnt. Die Beſſerung des ſeeliſchen Zustandes offenbart fid) 
vornehmlich in der Thatſache, daß die Kaiſerin ihre Aengſtlichkeit und ihr 
unſtätes Weſen verloren hat. Sie wird nicht mehr von Schrecken er⸗ 
griffen, wenn ſie zufällig ein ihr unbekanntes Geſicht erblickt, was bei der 
großen Dienerſchaft, die im Schloſſe um die hohe Kranke beſchäftigt ift, 
von Zeit au Zeit unvermeidlich iſt. Sie verbringt auch nicht mehr, wie 
fie dies feit Jahren that, Stunden und halbe Tage mit dem Suchen von 
Gegenſtänden auf dem Boden. In dem ganzen körperlichen und ſeeliſchen 
Leben der Prinzeſſin iſt vielmehr eine normale Regelmäßigkeit eingetreten, 
welche die Aerzte als ein ſehr erfreuliches Anzeichen erklären. Die 
Kranke ſpricht jetzt oft ſtundenlang mit den Hofdamen über Toiletten, Muſik 
und auch über die politiſchen 58 Die Prinzeſſin hat nämlich von 
jeher eine große Vorliebe für das Zeitungleſen an den 00 gelegt, und 
die königl. Hofverwaltung in Brüſſel ſendet — 757 ganze Stöße von Zei⸗ 
ungen nach Schloß Bouchout. Selbſtverſtändlich werden die Zeitungen 
quorerft in Brüſſel genau durchmuſtert damit nicht etwa eani eine Notiz 
unliebfame Erinnerungen bei der Prinzeſſin erwecke. Mit beſonderer 
Vorliebe lieſt die Prinzeſſin Charlotte die „Revue des Deur Mondes“, 
den Pariſer „Figaro“ und die engliſchen Zeitſchriften „Illuſtrated London 
News“ und „Graphic“. Daß das Erinnerungsvermögen nicht erloschen 
ift, zeigt folgender Vorfall, welcher fidh erft dieſer Tage zutrug. Die Prinz 

fin las im Platte eine Unterredung U dn dem Madrider Bericht⸗ 
eritatter dieſes Blattes und dem Marſchall Bazaine. Beim Anblick dieſes 
Namens, der ſie ſonſt an die mexikaniſchen Vorgänge erinnert hatte, zeigte 
die Kaiſerin nicht das geringſte Zeichen der Aufregung, ſondern richtete 
vielmehr an ihre Palaſtdame eine Reihe von Fragen über das Schicksal 
Bazaine's, den fie in Mexiko gekannt hatte. Die Mittheilung, daß auf 
dale beten uc beffen Berurtbeilung burd) das Kriegsgericht ihr bez 
reits bekannt war, ein Mordanfall verübt wurde, ſchien ſie ſehr ſchmerzlich 
zu berühren. König Leopold II., welcher ſehr oft, von einem Adjutanten 
begleitet, gegen Abend nach Schloß Bouchout reitet, um feine unglückliche 


Schweſter zu beſuchen, äußerte kürzlich ſeine Freude darüber, daß die 
Beſſerung im Zuſtande der Prinzeſſin anhalte. Leider iſt die Hoffnung 
der Aerzte auf eine vollſtändige Geneſung ſehr gering, und die ärztliche 
Kunſt wirkt ausſchließlich dahin, womöglich einen Rückfall zu verhindern. 


Die Quellen der Spree. Auf eine an den Chef des General⸗ 
ſtabes der Armee gerichtete Anfrage iſt folgendes Schreiben eingegangen: 
„Berlin, den 7. Mai 1887. Euer Wohlgeboren erwidere ich auf die Bu- 
ſchrift vom 20. v. Mts. ergebenſt, daß von den Quellen der Spree 
diejenige, welche auf den zwiſchen Spreedorf und Alt⸗Gersdorf gelegenen 
Wieſen entſpringt, ſowohl auf der von dem Oberſtlieutenant Petri in den 

ahren 1759 bis 1763 bearbeiteten Generalkarte des Kurfürſtenthums 
Sachſen, als auch auf der nur von dem topographiſchen Bureau des 
Königlich ſächſiſchen Generalſtabes in dem Jahre 1882 herausgegebenen 
Karte (Section Seifhennersdorf) als „Spreeborn“ bezeichnet wird, 
während die öſtlich von Kottmar und die in den Gersdorfer Pfarrwieſen 
entſtehenden Quellen keine derartige Bezeichnung tragen. Der General⸗ 
Feldmarſchall gez. Gr. v. Moltke. — An Herrn Emil May Wohlgebor en 
zu Ebersbach i. S.“ 


Die Baumwolleuen gegen die Wollenen. Das Berliner „Tgbl.“ 
ſchreibt: Das war eine heitere Verſammlung, die geſtern Abend im Hotel 
de Rome ſtattfand. Ernſt und sg“ begann fie mit einer Schilderung 
der furchtbaren Giftigkeit unſeres Schweißes, führte zu einem hitzigen Ge: 
fecht mit den Opponenten und endete wie alle Luſtſpiele, wo zum Schluß 
die Liebenden ſich kriegen und Alle in den Armen ſich liegen. Der Ent⸗ 
decker der Baumwoll⸗Kleidung, Herr Dr. Lahmann aus Chemnitz, 
Dirigent einer „Natur⸗Heilanſtalt“ daſelbſt, war hierher gekommen, um 
den Berlinern die geſundheitlichen Vorzüge feiner „Reform⸗Baum⸗ 
wollkleidung“ in einem Vortrage klar zu machen. Der Saal war dicht 

efüllt, viele Damen, Studenten und echte „Wollene“ in ihren abſonder⸗ 
lichen Jägerkoſtümen waren erſchienen. Dr. Lahmann leitete feinen Vor⸗ 
trag ein mit der Anerkennung, daß Profeſſor Guſtav Jäger durch Ein- 
führung ſeines Wollregimes große Verdienſte um die Reform unſerer 
Kleidung ſich erworben habe; allein die der menſchlichen Natur ent⸗ 
ſprechendſte Kleidung habe Jäger auch nicht gefunden. Redner beleuchtete 
nun die hygieniſche Seite der Bekleidungsfrage und ſtellte vorerſt 
die Frage auf: „Warum bekleiden wir uns überhaupt? Darauf 
könnten uns die Naturvölker antworten: zum Schutze gegen Wetter⸗ 
unbilden und zur Warmhaltung des Körpers. Das entſpreche 
etwa der wollenen Kaffeemütze, welche man zu Großmutters 
re zur Warmhaltung des Kaffees über die Kaffeekanne zu 
ülpen pflegte. Der menſchliche Körper ſei aber keine Kaffee⸗ 
5 5 ſcheide fortwährend F (im SID 
ehr giftiger Natur. feien. Prof. Gauthier in Paris habe 188 


fanne, die 
aus, welche 


Redner ausführte, das Denkmal in treuer Obhut halten, das uns 


im menſchlichen Schweiße „Leukomaine“ nachgewieſen, welche ſich zerſetzen 
und ähnlich wie die Ptomaine (Leichengifte) den Körper ſchädigen. Eine 
Zurückhaltung und Anſammlung dieſer Zerſetzungsſtoffe würde eine Reihe 
von Krankheiten zur Folge haben, daher ſei ihre Ausdünſtung für das 
Wohlbefinden des Körpers 5 Durch die jetzt gebräuchliche, enge 
und undurchläſſige Kleidung werde dieſe Ausbänitung 1008 behindert, ſie 
könne nur erfolgen bei durchläſſigen, weitmaſchigen Kleidungsſtoffen. Pro⸗ 
feſſor Jäger glaube in der Wolle das geeignetſte Kleidungsſtück gefunden 
zu haben, allein Wolle fei „paramagnetiſch⸗elektriſch“ (), reize und 
erhitze die Haut und mache ſie empfindlich. Dr. Lahmann dagegen glaubt, 
in der Baumwolle das Richtige entdeckt zu haben, aber nicht in der Baum⸗ 
wolle, welche bei der gegenwärtig üblichen Fabrikation mit Kleiſter ge⸗ 
tränkt, appretirt und zu harten Geweben verarbeitet werde, ſondern in 
ſeiner „Reform⸗Baumwolle“, die weich, warm und ſchmiegſam, alle Vor⸗ 
züge der Wolle vereine, ohne die Haut zu reizen oder in der Wäſche zu 
verfilzen. Aus dieſer Reform⸗Baumwolle feien alle Arten von Unter⸗ 
kleidern, ſowie die Bettwäſche herzuſtellen. Auch die Oberkleidung müſſe 
dahin reformirt werden, daß undurchläſſige a a Futterſtoffe 
aus Weſten und Frauenkleidern entfernt werden. Bezüglich der Form 
der Oberkleidung, die Profeſſor Jäger ſo gründlich reformirt hat, 
drückte ſich Dr. Lahmann ſehr milde aus, indem er es Jedem über⸗ 
ließ, nach welcher Façon er — ſich kleiden wolle. Auf feine Vor⸗ 
ſchriſten für die intimen Damenkleidungsſtücke vermögen wir hier nicht ein⸗ 
zugehen; nur für den Fuß, den der Vortragende einen „Hauptausſcheidungs⸗ 
weg für krankbafte Stoffe“ nannte, forderte er eine Bekleidung, die zue 
leich gegen Näſſe ſchützt und die freie Ausdünſtung begünſtigt. — 
ſchien nicht, als ob Dr. Labmann die Verſammlung von den Vorzügen 
der „Reform⸗Baumwolle“ Den hätte, und in der Discuſſion gab au 
err Canitz dieſem Gefühle deutlichen Ausdruck, ja er zweifelte, ob Herr 
r. L. ſelbſt von ſeiner Theorie vollkommen — wäre; im Uebrigen 
war er der Meinung, daß man ſich bei genügender Hautpflege in 1 
Kleidung wohl fühle. Dann kamen zwei echte Jägerianer zum Worte, 
welche dem Vortragenden ſcharf zu Leibe gingen und ihren Wollapoſt u 
vertheidigten. Der Eine vermißte fogar in dem Vortrage die „biftorii®? 
genetiſche Entwickelung“, wie Dr. L. zur Baumwolle g ommen fet, 1 5 
behauptete, Dr. L. habe ſich nur durch das vegetariſche Princip bewegen 
laſſen, Wolle nicht u verwenden, weil fte von Thieren entnommen fei. A 
Dagegen trat der „Naturarzt“ Griebel im entſchiedener, ſehr tomijer 
Weiſe für die Baumwolle ein. Er trage auf dem bloßen Körper Bau 
wolle, darüber Wolle, und dieſes rtellverfahren könne er beſten 
empfehlen. Dr. Lahmann beſchränkte ſich darauf, ſchließlich geben, 
Vielen die Wolle, Anderen die Baumwolle gut bekomme; und wer m me 
Wolle nicht zufrieden fei, möge Baumwolle verfuchen. Als die Verſamm 
lung gegen 11 Uhr ſchloß, regnete es ſehr heftig, und da wurden 
Baumwollenen wie die Wollenen insgemein recht naß. 
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ein Denkzeichen an den Mann fein ſoll, der ſich ſo unflerbliche 


Verdienſte um Breslau, um die Provinz, um die Wiſſenſchaft erworben, 


dem die Stadt durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts im Jahre 1875 


ihren Dank ausgedrückt habe. Das Denkmal fol uns daran erinnern, 
daß ein Mann wie Göppert das Reſultat feiner Forſchungen den 
weiteſten Kreiſen, den Handwerkern wie den Gewerbetreibenden zu⸗ 
gänglich zu machen ſuchte. Trotz der vielen wiſſenſchaftlichen Arbeiten, 
mit denen der große Gelehrte überhäuft war, habe er die von der 
Gemeinde ihm übertragenen Functionen willig übernommen 
und mit der größten Gewiſſenhaftigkeit ausgeübt. Den be⸗ 
ſonderen Dank der Stadt habe er ſich als Mitglied der ſtädtiſchen 
Promenaden⸗Deputation erworben. Das Denkmal ſoll eine Mahnung 
ſein, daß wir auf dem von Göppert vorgezeichneten Wege fortwandeln, 
daß wir nicht das Leben über der Wiſſenſchaft und die Wiſſenſchaft 
über dem Leben vernachläſſigen mögen. Wer fo wie Göppert gelebt, 
dem gebühre der volle Dank der ganzen Stadt. 

Zahlreiche Blumenſpenden und prächtige Kränze wurden hierauf 
zu Füßen des Denkmals niedergelegt, u. a. hatten dieſe pietätvollen 
Gaben gewidmet die Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur, 
der Königl. botaniſche Garten und die pharmaceutiſchen Verbindungen 
der hieſigen Univerſität. 

Der Vortrag des Liedes: „Wir wollen deutſch und einig ſein“ 
von Marſchner beſchloß die erhebende Feier, welcher eine große 
Menſchenmenge beiwohnte. Die Befriedigung über die Schönheit 
des Denkmals war eine allgemeine. R. B. 


St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Donnerstag, den 19. Mai (am 
Himmelfahrtstage). Altkatholiſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: 
Pfarrer Herter. 

O Der Bezirksverein für den öſtlichen Theil der inneren 
Stadt hielt geſtern Abend im großen Saale des „Königs von 3 i 
ſeine Mai⸗Verſammlung ab. Den Vorſitz führte Kaufmann J. Sckeyde. 
Von den erledigten Fragen iſt als bemerkenswerth zu verzeichnen die 
Beſchlußfaſſung über die Gründung einer Geſangs⸗Abtheilung innerhalb 
des Bezirksvereins. Willkommen erſchien hierbei der Entſchluß der Mit⸗ 
glieder des bereits ſeit 48 Jahren hierſelbſt beſtehenden Geſangvereins 

„Orpheus“, dem Bezirksverein als Mitglieder beitreten und der neu zu 
begründenden geſanglichen Abtheilung ihren eigenen reichen Notenſchatz 
unter der Bedingung überlaſſen zu wollen, daß dieſe Abtheilung den Namen 
„Orpheus“ erhalte. Baur Deckung der Koſten für die muſikaliſche Leitung 
der Abtheilung bewilligte die Verſammlung einſtweilen einen Betrag von 
50 bis 60 Mark. Der Zweck dieſer Gründung beſteht in der Belebung 
der geſelligen Veranſtaltungen des Vereins durch geſangliche Auf⸗ 
führungen. Im Weiteren erſtattete der Vorſitzende ein kurzes Referat 
über die in Ausſicht genommenen ſtädtiſchen elektriſchen Beleuchtungs⸗An⸗ 
Lagen, wobei er ſich u. a. für die Uebernahme der Anlagen ſeitens der 
Stadt ſelbſt voll und ganz ausſprach und über die 1 Conſtituirung 
des Vorſtandes und der innerhalb deſſelben beſtehenden Commiſſionen be⸗ 
richtete. — Am 11. d. M. hatte der Verein unter zahlreicher Betheiligun 
ſeiner Mitglieder und deren Angehörigen einen Dampferausflug na 
Wilhelmshafen veranſtaltet. Nach dem Bericht des Vergnügungs⸗Com⸗ 
miſſions⸗Dirigenten Pruſſok hat das Feſt einen in allen ſeinen Theilen 
durchaus befriedigenden Verlauf genommen. Die nächſte Verſammlung 
ſoll Anfangs Juni ſtattfinden, an der auch Damen ſich werden betheiligen 
dürfen. Um die Mitglieder zu recht zahlreichem Erſcheinen anzuſpornen, 
ſtellte der Vorſitzende einen von einem Sachkundigen zu haltenden 
Vortrag „über die ſtädtiſchen Telephon⸗Anlagen“ mit ziemlicher Sicherheit 
in Ausſicht. 

Velociped⸗Wettfahren. Die an der Straße nach Grüneiche, 
hinter dem zoologiſchen Garten gelegene, auch vom Oderdamm aus bequem 
erreichbare Rennbahn der Radfahrer, iſt in dieſem Jahre naͤch den neueſten 
Erfahrungen in vorzüglichen Stand geſetzt worden. Zu dem am künftigen 
Sonntag, 22. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, ſtattfindenden Wettfahren find 
zahlreiche Nennungen bedeutender Radfahrer aus Berlin, Dresden, Leipzig, 
Hannover und Sorau i. L. eingegangen, wodurch die hieſigen Radfahrer 
Und diejenigen aus der Provinz, welche ebenfalls in größerer Zahl ihre 
Betheiligung gemeldet haben, ſich auf harte Kämpfe gefaßt machen müſſen. 
Von den programmmäßig feſtgeſetzten ſieben Rennen kommen 4 auf Zwei⸗ 
rädern, 2 auf Dreirädern und 1 Rennen auf doppelſitzigen Dreiz reſp. 
Vierrädern (Tandems) zum Austrage. 

— d. Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. Das genannte In⸗ 
ſtitut hat am 31. März c. das 53. Jahr feiner Thätigkeit beſchloſſen. Die 
Reſultate derſelben find als befriedigende zu bezeichnen, da fidh eine ge- 
ſteigerte Theilnahme der Mitglieder an manchen Einrichtungen des Vereins 
und eine Vermehrung der Mitgliederzahl geltend gemacht hat. Letztere 


2 Breslau, 18. Mai. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
in Folge der französischen Ministerkrisis in schwacher Haltung, doch 
documontirte sich die matte Tendenz mehr durch Geschäftsunlust, als 
durch grössere Coursrückgänge. Die letzteren waren vielmehr nur 
mässig, wie denn überhaupt die herrschende Verstimmung zum guten 
Theil auch durch Realisationsverkäuf» verursacht sein mag, welche 
Angesichts des morgigen Feiertages und der Vorgänge in Paris aus- 
geführt wurden. Der Schluss gestaltete sich auf Berliner Meldungen 
‚etwas fester, — Geschäft sehr beschränkt. 

Per ultimo Mai (Course von 11 bis 13), Uhr): Mainz-Ludwigshafen 
97¼ bez., Ungar. Goldrente 81—¼ bez., Russ. 1880er Anleihe 831/,— 3 
bis 831), bez., Russ. 1884er Anleihe 97—963/, ö bez., Oesterr. Credit- 
Actien 451 bez., Vereinigte Königs- u. Laurahütte 691/,—1/, bez. u. Gd., 
Russ. Noten 182 2 / bez., Türken 13% bez., Egypter 75% bez., 
Orient-Anleihe II 56 bez., Russ. 40% innere Anleihe 47, 90 bez., Donners- 
marckhütte 37 Gd., Oberschles. Eisenbahnbedarf 44 Br. 


* 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wollff's Tolegr. Bureau.) 


Berlin, 18. Mai, 11 Uhr 55 Min, Credit-Actien 451, —. Disconto- 

ommandit —, —. Schwach. $ 

Berlin, 18. Mai, 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 450, 50, Staats- 
Dahn 358, 50, Lombarden 141, — Laurahütte 69, 10, 1880er Russen 
88, 10. Russ. Noten 182, —. Aproc. Ungar. Goldrente 81, —. 1884er 
Beinen 96, 70. Orient-Anleihe II. 56, —. Mainzer 97, 60. Disconto- 

ommandit 194, 50. Aproc. Egypter 75, 30. Schwach, 

Wien, 18. Mai, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 280, 90. Ungar. 
Oredit-Actien —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, 65. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —, Unentschieden. 

Wien. 18. Mai, 11 Uhr 5 Min. Credit-Actien 280, 60. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 222, 80. Lombarden 76, 50. Galizier 
205, —. Oesterr. Papierrente 81,25. Marknoten 62, 35. Oesterr. Gold- 
wente —, —. 4% ungar. Goldrente 101, 55. Ungar. Papierrente 87, 75. 
Elbthalbahn 161, 50. Napoleon —, —. Schwach. 

Frankfurt a. M., 18. Mai. Mittags. Oredit-Actien 224, 87. 
Staatsbahn 179, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarn 81, = 


gypter 75, 40. Laura —, —. Credit -, —. Schwach. 

Paris, 18. Mai. 30% Rente 80,45., Neueste Anleihe 1872 108, 15. 
Ataliener 98, 15. Staatsbahn 452, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 374. Fest. 

London, 18. Mai. Consols 103, 03. 1873er Russen 97, 62. 
Egypter 73, 87. Regnerisch. 

Wien, 18. Mai. [Schluss-Course.] Ruhig. 

0 Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
redit-Actien . 281 — 280 70 IMarknoten . 35 62 37 
t. Eis.-A.-Cert. 224 25 224 — a Ungar. Goldrente 101 55101 60 
omb. Eisenb.. 77 — 76 75 |Silberrente ........ 82 40| 82 35 
alizier... ... 205 50 205 — [London 127 05127 05 
Apoleonsd or-. 10 (½ 10 C8 JUngar. Papier rente 87 65 87 75 


ſteigerte fih von 899 auf 940, von denen 4 Ehren⸗, 460 außerordentliche 
(Prinzipale) und 476 ordentliche (Commis) Mitglieder waren. Der Vor⸗ 
ſtand erledigte die Verwaltungsgeſchäfte in 16 Sitzungen. An dem in 
Schönſchrift, Buchführung und kaufmänniſchem Rechnen gebotenen Un⸗ 
terricht betheiligten ſich 29 Lehrlinge und 4 Mitglieder. Herr Barber 
ertheilte den Unterricht, welcher von günſtigem Erfolge begleitet war. Für 
die außerordentliche Thätigkeit und große Sorgfalt, mit welcher der Un⸗ 
terricht ertheilt worden, iſt Herrn Barber die ganz beſondere Anerkennung 
des Vorſtandes zu Theil geworden. Ein ſtenographiſcher Lehr⸗Curſus kam 
nicht zu Stande. Die r in denen Vorträge gehalten 
wurden, waren gut beſucht, während ſich der Beſuch derjenigen Debatten⸗ 
Abende, für welche nur Beſprechungen von Vereinsangelegenheiten auf⸗ 
geſtellt waren, weniger günſtig geſtaltete. In dankenswerther Weiſe war 
den Mitgliedern des Inſtituts Gelegenheit geboten, an den vom Curatorium 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule allwöchentlich einmal arrangirten 
Unterrichts⸗Abenden, an welchen vom Oberlandesgerichtsrath Sttefel Be⸗ 
lehrung in Rechtskunde ertheilt wurde, unentgeltlich theilzunehmen. Auch 
der Geſelligkeit wurde Rechnung getragen. Die Bibliothek des Inſtituts 
beſteht aus 248 Werken mit 423 Bänden. Die Anforderungen der Mit⸗ 
gide wegen baarer Unterſtützungen wurden voll und ganz befriedigt. 

19 Mitglieder wurden in 239 Krankheitsfällen von den Inſtitutsärzten 
behandelt. Die Koſten der den Mitgliedern unentgeltlich gewährten Arz⸗ 
neien betrugen 374,56 Mark. Dem Inſtitut find 2 zinsfreie Darlehne 
von zuſammen 105 M. pinan und von der Firma Sachs und Wohlauer 
aus Anlaß ihres 50jährigen . 100 M. zu wohlthätigen 
Zwecken überwieſen worden. Die am 1. November 1885 in Wirkſamleit 
getretene Kranken⸗ und Sterbekaſſe des Inſtituts zählt nunmehr 205 Mit⸗ 
glieder. Da die Bekanntmachung, wonach ſämmtliche Handlungsgehilfen, 
welche nicht ſchon einer freien Kaſſe le oder das entſprechende Ein: 
kommen haben, der von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Ortskranken⸗ 
kaſſe ſich anſchließen müſſen, zu erwarten iſt, ſo empfiehlt es ſich für die 
Inſtitutsmitglieder, baldigſt ihrer Inſtituts⸗Kranken⸗ und Sterbekaſſe bei⸗ 
zutreten, wenn ſie nicht zum Eintritt in die Ortskrankenkaſſe gezwungen 
ſein wollen. — Der Verwaltungsfonds pro 1886/87 ſchließt in Einnahme 
und Ausgabe mit je 14011,35 M., der Unterſtützungsfonds mit je 2785,17 M. 
ab. Das Vermögen des Inſtituts hat ſich von 44473,74 M. im Vorjahre 
auf 45905,23 M. erhöht. 


© Nenftadt, 13. Mai. [Lanbwirthſchaftlicher Verein. — 
Männer⸗Geſang verein. — Beſichtigung.] Unter Vorſitz des 
Rittergutsbeſitzers Plewig hielt der hieſige landwirthſchaftliche Verein am 
10. d. M. eine Sitzung im Saale des Kreisverwaltungshauſes ab. Der 
Vorſitzende berichtete zunächſt über die Verhandlungen bei der Sitzung des 
Central⸗Collegiums in Breslau und brachte ſodann eine vom Congreß 
deutſcher Landwirthe ausgearbeitete Petition an den Reichstag um Er⸗ 
höhung der landwirthſchaftlichen Zölle zur Verleſung. Rittergutsbeſitzer 
Hübner⸗Wackenau beantwortete die Frage: In welcher Weiſe ift die gleich: 
mäßige Auswahl von Mutterthieren als Stammzuchtthiere der im hieſigen 
Kreiſe errichteten Bullenſtationen ſicher zu ſtellen? Es ſoll den im Kreiſe 
beſtehenden Commiſſionen für Körung von Bullen die Auswahl der Mutter⸗ 
thiere übertragen werden. Bezüglich der am 23. Juni c. hierſelbſt ſtatt⸗ 
findenden Pferdeſchau wurde beſchloſſen, dieſelbe auf dem kleinen Exercier⸗ 
piete der 2. Escadron von 7 Uhr a ga an abzuhalten. Die Höhe 
er Preiſe wird von der Prämiirungs⸗Commiſſion feſtgeſetzt und ſtehen 
derſelben ca. 2000 Mark zur Verfügung. Als Mitglieder der Local⸗Com⸗ 
miſſion wurden gewählt:? Landrathsamts⸗Verwalter von Tiele- Winckler, 
Güter⸗Director Reymann⸗Kujau, Kaufmann Furch⸗Neuſtadt, Wirthſchafts⸗ 
Oberinſpector Böhm⸗Wieſe, Stadtrath. Soffner⸗Neuſtadt und Fabrilbeſitzer 
Abraham Fränkel⸗Neuſtadt. Die Prämiirungs⸗Commiſſion beſteht aus: 
Rittergutsheſitzer Hubner⸗Wackenau, Bauergutsbeſitzer Menzler⸗Deutſch⸗ 
Probnitz, Rittergutsbeſitzer Stöde⸗Schweinsdorf und Vorwerksbeſitzer Fipper⸗ 
Neuſtadt. — Der hieſige Männergeſangverein zählte nach dem in der 
letzten Generalverſammlung erſtatteten Jahresbericht 159 Mitglieder, davon 
waren 64 Sänger und 95 Nichtſänger. Die Wahl des Vorſtandes ergab 
igenes Reſultat: Director des Vereins: Hauptlehrer a. D. Paſchte, 
Liedermeiſter: Lehrer Florian, Schatzmeiſter: Amtsgerichtsrath Feilhauer 
und Schriftführer: Lehrer Puff. In den Ausſchuß wählte man: Poſt⸗ 
ſecretär Schabon, Poſtſecretär Schmotte, Poſtſecretär Möſer, Buchhalter 
Schneider, Lehrer Seltmann und Wachtmeiſter Reichelt. Der Antrag des 
Liedermeiſters, auffallend ſäumige Sänger, ſowie Nichtſänger in Zukunft 
zu einem höheren Monatsbeitrage heranzuziehen, ſoll in einer demnächſt 
einzuberufenden Generalverſammlung berathen werden. — Am 9. d. M. 
traf Regierungs⸗Präſident Graf Baudiſſin aus Oppeln hier ein und be⸗ 
ſichtigte in Begleitung des Landrathsamts⸗Verwalters v. Tiele den auf 
der Niederſtraße befindlichen alten Thurm, deſſen Niederlegung ſeit Jahren 
von der Bürgerſchaft gewünſcht wird. Später nahm der Präſident im 
Stadthauſe eine Vorſtellung der Magiſtrats mitglieder entgegen, beſichtigte 
die e Fabrik, die vom valerländiſchen Frauenverein ins Leben 
gerufene Teppichknüpfſchule, das Landrathsamt, und reiſte Nachmittags 
von hier über Zülz nach Dobrau. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 18. Mai 1837 


Berlin, 18. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] 
Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 
Cours vom 17, 18. }Schles. 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 70| 97 70 


Ruhig. 
. 


18. 
Rentenbriefe 103 60103 60 
Posener Pfandbriefe 101 50/101 50 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 82 90) 82 60 do, do. 3½% 97 40 97 20 
Gotthardt-Bahn.... 108 70108 20 Goth. Prm.-Pfdbr. S. 106 40/106 40 
Warschau-Wien . . . 278 501278 90 do. do. 8. II 103 70103 90 
156 601156 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 


Lübeck-Büchen ... Eisenbalın-Prioritäts-Obligationen. 
Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. 2 50 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 — 
do. 40% 102 40 
do. 4½% 1879 105 20 
R.-O.-U.-Bahn 4%½% II. — — 
Mähr. - Schl. - Ctr.-B. 50 70 
Ausländische Fonds. 
Italier ische Rente . 97 40 
Oest. 4% Goldrente 90 20 
do. 4½% Papierr. 65 20 
do. 4¼% Silberr. 65 90 
do. 1860er Loose. 114 — 
Polri . 5% Pfandbr.. 57 — 
do, Liqu-Pfandbr. 52 60| 52 70 
Rum. 5% Staats-Obl. 94 89 
do. 6%, do. do. 105 50 
Russ. 1880er Anleihe 83 50 
do. 1884er do. 97 
do. Orient-Anl. II. 56 10 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 — 
do. 1883er Goldr. 109 90 
Türk. Consols conv. 13 90 
do. Tabaks-Actien 
do. Loose 29 — 
Ung. 4% Goldrente 81 30 
do. Papierrente. 70 30 70 30 
Serb. Rente amort. 79 70| 79 70 
Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 160 2 5 45 


N 


Breslau- Warschau. 61 50! 62 
Ostpreuss. Südbahn. 105 20/105 — 
Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobank 90 70} 90 90 
do. Wechslerbank „100 30100 50 
Deutsche Bank .... 159 —|159 20 
Disc.-Command. ult. 195 10/195 — 
Oest. Credit-Anstalt 451 50451 — 
Schles. Bankverein. 106 20106 20 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner 59 — 
do. Eisenb. Wagenb. 93 50 
do. verein. Oelfabr. 63 (0 
Hofm.Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 69 25 68 75 
do. 41/90, Oblig. 101 10/101 10 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 102 50/101 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 70| 44 20 
Schl. Zinkh. St.-Act. 128 70! — — 
do. St.-Pr.-A. 129 —| — — 
Bochumer Gussstahl 118 50118 10 


Inländische Fonds. 
D. Reichs-Anl. 4% 106 10106 20 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 500154 50 
Pr.3½% St.-Schldsch 100 — 99 90 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 — 106 — 
rss. 3½0% cons. Anl. 99 20| 99 20| do. 100 Fl. 2 M. 159 35 
Schl. 3½ % Pfdbr. L. A 97 30| 97 201 Warschau 1008RS T. 181 85 
Privat-Discont 2¼ 0%. 


105 20 
50 60 
97 30 


59 — 
93 60 


124 — 122 — 
— —11800— 
101 50101 50 
36 700 36 60 
53 — 53 10 


81 30 


, 100 SR. 182 10182 10 
0. — — 


Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 36½ 

doe 1 5 20 30 
Paris 100 Frcs. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 15 0 
159 35 
1819 
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(Driginal-Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Paris, 18. Mai. Von den 275 gegneriſchen Deputirten 
Goblet's ſind 164 Reactionäre, 86 Anhänger Ferry's und 25 An⸗ 
hänger Clemenceau's. Das Cabinet Freyeinet iſt wahrſcheinlich, oder 
das Cabinet Deves, Freyeinet's Strohmann. 
von Radicalen zu erhalten geſucht. | 

* Paris, 18. Mai. Boulanger's befinitiver Sturz iſt ſicher. 
Freyeinet wird als Cabinetschef und Kriegsminiſter bezeichnet. Cle⸗ 
menceau's Candidatur hat wenig Ausſicht. Deves wird als Miniſter 
des Inneren genannt. Der Plan, betreffend die Mobiliſirung eines 
Armeecorpe, it fomit aufgegeben und die Militärreform verſchoben. 


Boulanger wird eifrigſt 


8 7 Telegramme 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Magdeburg, 18. Mai. Geſtern Nachts 11 Uhr iſt das Erkennt⸗ 
niß im Soclaliſtenproceß, welcher ſchon ſeit Monaten hier ſchwebt, 
gefällt worden. 31 Angeklagte wurden wegen Vergehens gegen das 
Soclaliſtengeſetz zu Strafen von 9 Monaten bis 2 Wochen Gefäng⸗ 
niß verurthellt. 
Reichs tagsabgeordnete Heine, wurden freigeſprochen. 


Bremen, 18. Mai. Einer Newyorker Depeſche zufolge gerieth 
der Dampfer des Norddeutſchen Lloyd „Fulda“ am 16. Mai bei 
Longisland auf Grund. Man beabſichtigt, die Ladung zu löſchen in 
der Hoffnung, bei hohem Waſſer das Schiff wieder abbringen zu 
können. ; 

Paris, 18. Mai. Freycinet gilt im Allgemeinen als künftiger 
Conſeilpräſident. Die Schwierigkeiten der Situation laſſen die un⸗ 
mittelbare Erledigung der Kriſe nicht erwarten. Die opportuniſtiſchen 
Kreiſe ſind entſchieden gegen die Hinübernahme Boulanger's in das 
neue Cabinet. 

Paris, 18. Mai. Die Majorität gegen die Regierung umfaßte 
164 Mitglieder der Rechten, 86 Opportuniſten, 25 von der äußerſten 
Linken. Im Allgemeinen gilt Freyeinet als Präſident des zukünftigen 
Miniſteriums, wenn ſchon die „Debats“ meinte, Clemenceau würde ſich 
Wiedereintritte Freycinets widersetzen. Die intranſigenten Blättern fordern 
Clémenceau auf, die Geſchäfte zu übernehmen. Die opportuniſtiſchen 
Kreiſe ſind entſchieden gegen die Uebernahme Boulangers in das 
neue Cabinet. Die Schwierigkeiten der Situation laſſen annehmen, 
daß die Miniſterkriſis keine unmittelbare Erledigung finden dürfte. 


Paris, 18. Mai. Der Senior der mediciniſchen Facultät, 
Vulpian, iſt geſtorben. 

Brüſſel, 18. Mai. In dem Kohlenbecken von Charleroi und 
Baſſin Centre dauert zwar die Strikebewegung fort, die vergangene 
Nacht iſt aber ruhig verlaufen. Die Regierung fährt fort, Truppen 
nach den bedrohten Orten abzuſenden. Von bier find geſtern Abend 
zwei Schwadronen Guiden abgegangen. 

London, 17. Mai. Das Unterhaus verwarf mit 242 gegen 
180 Stimmen nach ſechsſtündiger Debatte Harcourts Unterantrag 
zum erſten Artikel der iriſchen Strafrechtsbill, welche feſtſtellt, daß keine 
Vorunterſuchung ſtattfinden ſoll betreffs der auf öffentliche Verſamm⸗ 
lungen, auf die Vermiethung oder Bewohnung des Bodens oder auf 
das Handeln mit Perſonen und das Miethen von Perſonen im Ge⸗ 
ſchäftsberkehr bezügliche Angelegenheiten. Balfour bekämpfte den 
Unterantrag, welcher die Ausſchließung des Boycotting vom Geſetze 
bezwecke und das Geſetz werthlos machen würde. Das Unterhaus 
nahm ſchließlich mit 171 gegen 79 Stimmen den erſten Arlikel der 
Strafrechtsbill an. Hierauf wurde die Einzeldebatte vertagt. 

Petersburg, 18. Mai. 
in Nowotſcherkask angekommen. Ein von dort datirter kaiſerlicher 
Erlaß verleiht dem Director der Reichskanzlei, Polewzow, den 
Alexandernewskiorden. 


Berlin, 18. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 17. 18. 
Oesterr. Credit ult. 45% — 452 50 
Dise,-Command. ult. 195 —ı195 37 
Franzosen ult. 358 50/361 — 
Lombarden... ult. 142 — 140 — 
Conv. Türk. Anleihe 13 87 13 87 
Lübeck-Büchen ult. 156 75156 37 
Egypter 75 37 75 37 
Marienb.-Mlawka ult 45 62 45 12 82 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 60 37| 60 37 | Russ, Banknoten ult. 182 —182 50 
Dortm. Union St.-Pr. 52 75| 53 — | Neueste Russ. Anl. 96 87| 96 87 


Producten-Börse. 
Berlin, 18. Mai, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weizer 
(gelber) Mai 183, —, Septbr.-Octbr. 169, 25. Koggen Mai-Juni 125, —, 
Septbr.-Oetbr. 129, 50. Rüböl Mai-Juni 44, 70, Septbr.-Octbr. 44, 90. 


Cours vom 
Mecklenburger ult. 
Ungar.Goldrente ult. 
Mainz-Lud wigshaf. . 
Russ. 1880er Anl. ult. 


Laurahütte..... ult. 
Galizier ult. 82 62 


—. 


Spiritus Mai-Juni 41, 70, August-Septbr. 43, 40. Petroleum September- 


October 21, 40. Hafer Mai-Juni 96, 50. 
Berlin, 18. Mai, [Schlussbericht.] 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Weizen. Besser. Rüböl. Still. 
ERBETEN 183 —|184 — l Mai-Juni ........ 44 70| 44 70 
Septbr.-Oetbr. ... 169 50 170 —| Septbr.-Octbr..... 44 90 490 
Roggen. Fester. : 82 
Mai- Juni 124 75/125 50][ Spiritus. Still. 
Juni-Julie eie. 125 501126 50 loo 41 50| 41 60 
Septbr.-Oetbr. ... 129 75130 50] Mai- Juni 41 60) 41 70 
Hafer. | Juli-August ..... 42 50| 42 50 
Hal- Juni! 96 75 97 —| August-September 43 30] 43 30 
Septbr,-Oectbr..... 102 75103 — X 
Stettin, 18. Mai. — Uhr — Min. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Weizen, Unveränd. Rüböl Fest. 
ee 178 501178 I RAN 44 50) 45 — 
Juni-Juli........ 179 — 178 50| Septbr.-Octbr..... 45 —| 45 — 
Roggen. Matt. Spiritus, 
Malie ei 124 — 123 50] looo 40 80 40 90 
Juni- Juli. 124 501123 50] Mai. 40 40 80 
Juni-IJuli ..u..+++ 40 90| 41 — 
Petroleum. August-September 42 20 42 40 
e 10 35 10 35 


Eckersdorff.] Marktzufuhr mittelmässig. Stimmung matt, Preise 
unverändert. Es ist zu notiren für Gelbweizen 16,40 — 17,20 M., Roggen 
12.00 —12.40 M., Gerste 10,00 — 12,00 M., Hafer 10,00—10,30 M. es 
per 100 Kilgr. — An der Getreidebörse war das Geschäft leblos, da 
Käufer keine Veranlassung finden die allzu hohen Preisforderungen zu be- 
willigen, und sich deshalb nur den nöthigsten Körnerbedarf eindecken. 
Es wurde bezahlt Weissweizen 17,50—18,40:M., Gelbweizen 17,50 bis 
17,70 M., Roggen 12,00—12,80 M., Gerste 10,50—13,00 M., Hafer 10,00 
bis 10,40 M., Rapskuchen knapp, 11,60—12,20 M., Leinkuchen 14,00 
bis 15,20 M., Futtermehl 7,80—8,40 Mark, Weizenkleie 7,60—7,90 Mark 
(Detailpreise bis 1 Mark höher), Alles pro 100 Kilogramm. 

Glasg 
numbers warrants 41,6. 


Die übrigen Angeklagten, darunter der frühere 


Das Kalſerpaar iſt mit den Großfürſten 


re 


Gross-Glogau, 17. Mai, [Marktbericht von Wilhelm - 


ow, 18. Mai, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 


127. 


Peaͤart.-Oblig at. 4½ 100,00 G 

ene 05 5 pi 
Llaaurahütte-Obl. 4½ m B 
25 6 


Handels- Zeitung. 


Breslau, 18. Moi. 


* Hamburg, 18. Mai, 10 Uhr 10 Min. Vorm. Kaffee- Terminbörse. 


Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo 
Redlich in Breslau. Per December 86 Pf. bez. Tendenz: Sehr fest. 


* Gonoordia, Kölnische Lebens-Versioherungs- Gesellschaft. Der 
Geschäftsbetrieb des verflossenen Jahres war, was den Zugang an 
neuen Versicherungen betrifft, ein durchaus zufriedenstellender. Es 
Wurden im Ganzen von 2237 Personen Versicherungen auf den Todes- 
fall mit 12 913 050 M. Capital und 4020 M. Rente beantragt. Dagegen 
wurden 1560 Personen neu und 225 Personen, die bereits früher ver- 


sichert waren, nachträglich, zusammen 1785 Personen mit 10 080 650 


Mark Capital und 3900 M. jährlicher Rente versichert. Davon entfallen 
auf die Versicherung mit Gewinn-Antheil 1486 Personen mit 9 684 825 
Mark Capital. Diese letztere Versicherungs- Abtheilung hat nach Ab- 
rechnung der im vorigen Jahre erloschenen Versicherungen einen reinen 
Zuwachs von 1141 Personen mit 7 810 880 M. Capital erfahren. Am 
Ende des Jahres waren auf den Todesfall 26 331 Personen, welche einer 


- ärztlichen Untersuchung sich unterzogen haben, mit 162462013 Mark 


Capital und 30852 M. jährlicher Rente versichert. Der gesammte Ver- 
sicherungsbestand am Schlusse des Jahres betrug 27898 Personen mit 
163 841 257 M. Capital und 335631 M. Jahresrente. Gegen die Gefahr 
der Beschädigung auf Reisen waren (zur jährlichen Prämie von 1 M. 
für 1000 M. Versicherungssumme) 1426 Personen mit 25090100 M. 
Capital versichert. An Prämien wurden 5574289 M., an Zinsen und 
sonstigen Einnahmen 2327607 M., zusammen 7901896 M. erzielt. 
Ausgezahlt wurden auf Policen der Gesellschaft an fälligen Capitalien, 
Renten und Rückkaufspreisen 3822800 Mark und an Dividenden 
der Versicherten 388589 Mark, während 524932 Mark den mit Ge- 
‚winn-Antheil Versicherten als Dividende gutgeschrieben worden sind. 
Durch Tod sind 520 Personen ausgeschieden, wodurch im Ganzen 
3104160 M. zahlbar geworden sind. Die Sterblichkeit unter den auf 
den Todesfall versicherten, ärztlich unlersuchten Personen hat im Jahre 
1886 die rechnangsmässige übertroffen und zwar um 14 Personen und 
um 189157 M. Capital oder um 2,8 beziehungsweise 6,5 pCt. In den 
ersten vier Monaten dieses Jahres hat die Sterblichkeit unter den Ver- 
sicherten dieser Abtheilung einen sehr günstigen Verlauf genommen, 
Die Activa der Gesellschaft haben im verflossenen Jahre um 2078318 
Mark zugenommen und betragen gegenwärtig 79248259 M. Das Im- 
mobilien-Conto hat sich um 330 000 M. vermehrt. Die Gesellschaft hat 
für diesen Preis in Breslau ein Grundstück erworben, welches durch 
seine sehr bevorzugte Lage sichere Aussicht auf eine danernd gute 
Verzinsung des Anlage-Capita's bietet. Die Prämienreserve ist um 
1925162 M. gewachsen und beträgt nunmehr 36627082 M. Zahlungs- 
verweigerungen haben eben so wenig im vergangenen Jähre wie in 
früheren Jahren stattgefunden. Während des’ 33jährigen Bestehens 
der Gesellschaft ist nur in 5 Fällen die Regulirung durch richterliches 
Urtheil erfolgt. Seit 1854 bis zu Ende des Jahres 1886 hat die Ge- 
sellschaft für 7977 Sterbefälle 41 917897 M. ohne Abzug von Discont, 
Provision oder sonstigen Kosten sofort nach Beibringung der erforder- 
lichen Documente ausgezahlt. Die gesammten Garantiefonds, welche in 
erster Linie die künftigen Ansprüche unserer Versicherten zu decken be- 
stimmt sind, erreichten bei unserer Anstalt zu Ende des Jahres 1886 
die Höhe von 69762833 Mark oder 426 Procent der gesammten Ver- 
sicherungssumme. Das Grundcapital der Concordia wird durch die 
von Seiten der Direction in der wirksamsten Weise ausgeübte statut en- 
mässige Controle durchaus sichergestellt. 


* Obersohlesisohe Bank für Handel und Industrie in Liquidation 


zu Neudeck OS. Der vorliegende Geschäftsbericht pro 1886 lässt sich 
folgendermassen aus: Ausser den bis Ende 1885 zur Rückzahlung ge- 
kommenen 103 pCt. des Actiencapitals war noch eine Restzahlung 
von 105000 Mark = 7 pCt. in Aussicht gestellt. Am 1. November 
1886 sind hierauf 6 pCt. = 90000 Mark abgestossen. Falls nicht un- 
vorherzusehende Hindernisse eintreten, hoffen wir am Schluss der 
Liquidation noch weitere 3 pCt., insgesammt also jedenfalls 112 pCt. 
des Einlage-Capitals zurückzahlen zu können. Die Liquidation hoffen 
wir noch in diesem Jahre zu beenden. Die Einziehung unserer Aussen- 
stünde ist nahezu abgeschlossen. Mit Ausnahme einer Post von 15 529 
Mark, deren Einbringung sich verzögert, weil Schritte im Auslande 
nothwendig geworden sind, handelt es sich nur noch um unerhebliche 
Beträge, Nachdem jetzt der Process gegen die Stadt Beuthen endgiltig 
zu unseren Gunsten entschieden worden, haben wir die Steuern für 
ein Jahr mit 5850 Mark zurückerhalten. Die Verlegung unseres Do- 


micils nach Neudeck hat uns weiteren Communalsteuer - Förderungen 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. Mai 1887. 


— 


Conto-Corrent-Debitores 22 828,15 M., Hypotheken-Bestände 28 600 M., 
Grundstücke 25 000 M.; Passiva: Reservefonds 15 000 M., Conto, dritte 
Rückzahlung (à 6 pCt.) 3528 M., Gewinn- und Verlust-Conto 58 347,28 M. 

Italienische Elsenbahn- Obligationen. Ueber die Verhandlungen 
wegen Uebernahme dieser Anleihe erfährt die „Frkf. Ztg.“, dass die 
Regierung ursprünglich den Preis von 325 Le gefordert hat, während 
die Bankengruppe 300 Le dafür offerirte. Später ging die Regierung 
auf 315 Le, zuletzt auf 310 Le zurück, die Banken erhöhten ihr Gebot 
auf 305; die Verständigung scheint sich ungefähr in der Mitte zwischen 
diesen beiden Coursen zu vollzieher. Indess lässt sich Genaues darüber 
auch heute noch nicht sagen, weil ein definitiver Abschluss in dem 
Sinne, dass alle Einzelheiten bereits juristisch bindend festgestellt 
wären, zur Stande noch nicht vorliegt. 

„Türkische Tabak-Gesellsohaft. Die Verhandlungen in Angelegen- 
heit der genannten Gesellschaft dauern noch fort. Es dürfte, wie die 
„V. Z.“ erfährt, in allen Punkten eine Einigung erzielt werden um so 
mehr, als Mr. Bruce über die gegenwärtige Entwickelung der Gesell- 
schaft eınen günstigen Bericht erstatten konnte, 

* Industrie in Polen. Wie der „Pos. Z.“ aus Warschau gemeldet 
wird, soll sich in Folge bedeutender Bestellungen für Eisenbahnzwecke 
die Uebertragung der Warschauer Stahlwerke nach Süd-Russland, wo 
dieselbe bekanntlich im Verein mit der belgischen Firma Cockerill 
u. Co. eiu neues Etablissement gründet, verzögern. Die neuen Zoll- 
erhöhungen für Eisen haben überhaupt den dortigen Fabriken, welche 
noch vor Kurzem wegen des schlechten Geschäftsganges an Liquidation 
dachten, aufgeholfen, so dass selbst bereits geschlossene Etablissements 
nunmehr neu eröffnet werden. Eine Lütticher Firma wird in Warschau 
eine Kammgarnspinnerei errichten, wozu der Grund und Boden bereits 
erworben ist. 

„ Russisoho Zuokerindustrie. Die Convention der Zuckerfabri- 
kanten ist in Kiew endgiltig unterzeichnet worden. Die Convention 
umfasst eine Production von 17200000 Pud ohne Bedingung, und 
800 000 Pud mit Bedingungen, zusammen also 18 Millionen Pud. Mit 
diesem Cartel hofft man die russische Zuckerkrisis beseitigen zu können. 
In der That hatten sich die Preise bis Ende April bereits auf 4 Rubel 
gehoben und es siod schon 1½ Millionen Pud an das Ausland, meist 
nach Italien, verkauft worden. Nach offieiellen Angaben sind bis zum 
1. März 1887 gewogen und discontirt worden: 20966698 Pad Sand- 
zucker gegen 23238818 Pad im entsprechenden Zeitraum des Jahres 
1886 und 3324543 Pud Raffinadezucker (+ 121263 Pud). Bis zum 
1. März er. erreichte die Menge des auf die Zuckerraffinerien zur Ver- 
arbeitung eingelanfenen Sandzuckers 1 324 590 Pad (+ 212839 Pud). 

(V. Z.) 


Ausweise. 
* Oosterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
rg vom 10. Mai bis 17. Mai: Einnahme 567013 Fl., Plus 
3210 Fl. 


Marktberichte. 

Freiburg i. Sehl., 17. Mai. |Productenbericht von Max 
Bus ch.] Weizen verkehrte auch am heutigen Markte in unverändert 
fester Haltung, die übrigen Cerealien jedoch waren bei stärkerem An- 
gebot billiger erhältlich. Es wurde bezahlt für Weissweizen 16,00 bis 
18,00 Mark, Gelbweizen 15,50—17,00 Mark, Roggen 12,00—13,50 M., 
Gerste 12,00—13,00 M., Hafer 9,50—10,00 M. pro 100 Klgr. 

Neustadt 08., 17. Mai. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Markt war gut befahren. Bei guter Kauflust 
entwickelte sich ein flottes Geschäft und wurden Preise wie folgt be- 
zahlt: Per 100 Klgr. Weizen 16,50 bis 17.50 M., Roggen 12,60—13,30 
Mark, Gerste 10,00—12,20 M., Hafer 8,80—9,60 Mark. 


Gleiwitz, 17. Mai. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Weizen, weiss, 18,00—17,50—17,00 Mark, do. gelb 
17,70—17,49—17,00 Mark, Roggen 13,30—12,80—12,40 Mark, Gerste 
12,00—11,50—11,00 M., Hater 10,20—9,80—9,40 M., Erbsen 12,50 bis 
11,00—10,00 M., Leinsamen 18,00—16,00 15,00 Mark, Lupinen 8,0) M. 
Rapskuchen, polu. 10,25 —10,00 M., Leinkuchen, poln. 11,50—11,00 bis 
10,50 M. 


+ 


Schififahrtsnachrichten. 

Gr. -= Glogau, 17. Mai. [Original-Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 13. bis incl. 16. Mai. 
Am 13. Mai: Dawpfer „Gr. Glogau“ mit 19 Schleppern mit 3600 Ctr. 
Güter von Berlin nach Breslau. Dampfer „Deutschland“ mit 5 Schlep- 
pern, mit 12750 Ctr. Güter von Stettin nach Breslan. Dampfer „von 
Heyden-C ados“ mit 2 Schleppern mit 4200 Ctr. Güter von Breslau 


Amtliche Course (Course von II- 12% Uhr.) 


Wechsel-Course vom 18, Mai. 


100,00 G 


101,30 B 
0.8. Eis. Bd-ObLů "| 9925 8 


Verantwortlich; f. d. politischen u, allgemeinen Theil: J. 
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Ausländische Fonds. 


Fremde Valu ten. 


Oest. W. 100 Fl... . 160,60 bz 
Russ. Bankn. 1008 R. 181.60 bz 


Secklesz f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Ins 


N ar? P re 


160,50 & 160, 60 
182 50 be F 


ET 


Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 


Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zinsſfuss 4 pCt. 


eratentheil: Oscar Meltzer;sämmtlich in Breslau, Druck von Gaus Barıhf& Co. 
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Hauptredacteur des „Reglerungs-Anzeigers“, ebenſo langer Urlaub] entzogen. Die Bilanz ergiebt an Activa: Kassenbestand 447,13 Mark,] nach Stettin. Dampfer Fürstenberg 


bewilligt. 


mit 4 Schleppern, mit 6800 Cr. 
Güter von Stettiu nach Breslau. 8 Schiffe mit 21 900 Güter iu der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin. — Am 14. Mai: Dampfer „Loewe“ mit 
7 Schleppern, 6800 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Adler“ mit 5 Schleppern, mit 9300 Güter von do. nach do. Dampfer 
„Koinonia“ leer, von Breslau nach Stettin, Dampfer „Marschall 
Vorwärts“ mit 13 Schleppern, leer, von Berlin nach Breslau. 
Dampfer „Bertha“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Agnes“, 
leer, von do. nach do. Dampfer „Martha“ mit 8 Schleppern, leer, von 
Frankfurt nach Breslau. Heinrich Metze, Austen, mit 1700 Ctr. 
Stärke, von Oderbelsch nach Glogan. 12 Schiffe mit 28100 Ctr. 
Güter von Breslau nach Stettin. Am 15. Mai: Dampfer „Loebel““ mit 
6 Schleppern, 5600 Ctr. Güter, von Stettin nach Breslau. 17 Schiffe 
mit 49 750 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Am 16. Mai: Dampfer 
„Posen I“ mit 1 Schlepper, 3 240 Ctr. Güter, von do. nach do. 17 Schiffe 
mit 42 650 Ctr. Güter von do. nach do. 


Wasserstands-Telegramıne. 
Ratibor, 17. Mai, 6 Uhr Morgens 
— 18. Mai, 6 Uhr Morgens. 1 
Glatz, 17. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,53 m. j 
18. Mai, 6 Uhr Morgens. 0,51 m. 
Breslau, 17. Mai, 12 Uhr Mit. O.-P 5,00 m, U.-P. + 027 m. 
18. Mai, 12 Uhr Mitt. O.-P 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Louiſe v. Voß, 
err Hptm. v. Hinckeldey, Schloß 
tavenow bei Karſtädt— Berlin. 
rl. Marie Freiin Vincke, Herr 
ptm. Johann Graf zu Ranga, 

Oſterwalde. 

Geboren: Ein Knabe: Hrn. Stabs⸗ 
arzt Dr. v. Kobylecki, Krotoſchin. 
— Ein Mädchen: Hrn. Dr. Bern- 
hard Röſing, Friedrihshütte OS. 

Geſtorben: Hr. Stadtrath Friedrich 


von Koppy, Bankwitz. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Oskar Hilbert, Mohnice 
b. Domanin. 


2 Specialite. = 


F amilien-Änzeigen aller 
Einladungs-Karten, Menn, 
Ehren-Bürger-Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 
Kantnke n. . 
3 aus Halle a. S., in einfacher u. eleganter Ausstattv 
Karlsbad Derr Wilhelm Saen | Artit. Inf. M. Spiegel, Breslau. 


Alb. Täger, fr. H. Thiele & Co., Photograph. 


Atelier, Schweidn. Stadtgraben 9. 
Au gekommene Fremde: 


Helnemann's Hôtel, | Grofe, Director, Aachen. Fr. Rennnſtr. Schulz, Kempen. 
zur goldenen Gans“, | Beyer, Infpector, Startwitz. Hirſchmann. Kfm., Dresden. 
Frau Hertwig, Rtgtsbeſ.,] Herold, Baumſtr., Verlin. | Heinert, Kim. Leipzig. 
Rothneudorf. Frau Baronin von Loen. Schubert, Gutebeſ., n. Gem., 
Scheffler, Fabr., Elberfeld. Berlin. Jauernig. 
Fr. Kfm. Pereg n. Fam., Fr. Bau Inſp. Rolszewski, Hübner Inſp., Albrechtsdorf. 
Kaliſch. n. Fam., Kattowitz. Bein, Kfm., Berlin. 
Jacob, Kim., Wongromig. Lauwers, Dr. med., Cour- Kassner’s Hötel 
Welter, Kfm., Crefeld. trai Belgteg.“ zu den drei Bergen, 
Guttmann, Kfm, Schmiede Bruwier, Dr. med., Schieg- Bütinerftraße 33. 


berg. heim. Belgien. Getsler. Rentier, Langenau. 

Dreyfus, Kfm., Frankfurt Dr. Stegmann, Redacteur, | Teuber, Fabr., n. Gem., 
am Main. Berlin, Schweidnitz. 

Liebert, Landwirth. Oderberg. 


Chriſtoph, Fabrikbeſ. Niesky. 
Stern, Landwirth, Zoppot. 
Wlikowski Kfm., Liſſa. 
Kibitſch, Oberlehrer. Oſtrowo. 
Trierenberg. Reg. Rath, Liſſa. 
Hôtel z. deutschen Hause Metzner, Kfm. Hirſchberg. 
Albrechteſtr. Nr. 22 Cohn, Kfm., Dresden. 
Sturm, Fabrikbſ. Freywaldau. | Töplig, Kim., Poſen. 
Tilgner, Pafior, nebſt Frau. Mühlberg, Kfm. Dresden. 
Reineredorſ. Keil, Kim. Berlin. 
Borinski Kim., Zabrze. Hötel de Rome, 
Gerber, Kim, Einſiedeln. Albrechtsſtr. 17. 


Schumann Kfm., Chemnitz. 
Fr. Kfm. Skrudziaska Lodz. 
Ohme, Fabrikbeſ, Walden: 
burg 
Hötel weisser Adler, 
Ohlauerſtr. 1% 1. 
v. Schack, Rittmſtr. a. D. 
u. Rgb. n. Gem., Weidenbach 
Fr. Rob. Schulten n. Fam, 
Langenhof. 
Böhm, Major Brieg. 
Ir. Dierig. Rentiere, Langen . 


Israel, Kfm., Berlin. 
Hausdorf, Kfm., Kattowiß. 
Engelhard Kfm., Nürnberg. 
Glaſer, Kfm., Prag. 


bielau.| Elsner, Kfm., Leipzig. Herrmann, Kim., Zobten. 
Baron v. Wallhoffer Rgb., | Jeſchke, Kim., Guhrau. Epler, Kfm. Roſenthal. 
Trawnig Rohs Kim, Barmen. Hartig Kfm., Lübeck. 


Gönde. Kim., Kiel. 
Rauſch, Kfm., Pforzheim. 
Kirchoff Kfm., Bremen. 
Reinhardt, Kfm., Meißen. 
Hôtel du Nora, 


Hübner, Kim., Neiffe. Wildenauer, ifm. Friedenfels. 
Schramm Kfm. n. Frau. Wolff Capellmeiſter, n. Gem., 
Hohenfriedeberg. 
Jeſchal, Kim., Guhrau Sidel Redacteur, Görlitz. 
Böhm, Kfm. nebſt Sohn Schmeller Dekon. Redenbach. 
vis-àA- vis dem Centralbahn d. Marienburg. Schneider, Müllermeifter, 
v. Prondzynski. Dir., Gro⸗ Pachur, Kfm., nebſt Frau, Groppenmühl. 
fchowig, Ohlau. 
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5,00 m, U.-P. + 0,25 m. 
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f .21/,| KS. 116 Š äts- 
enter! 3 el zn 2 5 8 voriger Cours. heutig. Cours. ` A Stamm-Prioritäts-Actien. 
London! I. Bel 245 18. ns À 2 . Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. 
do. do. 2 8 M.| 20,30 B Rs 4 8008 d 00 ba Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Breslau, 18. Mai. Preise der Cereallen. 
Paris 100 Fres. 3 kS. 80,90 bz ® 8 Ko, 4% 6630 B 66-20 bz Br. Wsch. St. P.) 175 =] 6175 G 61,50 G Festsetzungen der städtischen Te ER A 
do. do. 3 2 M. — do. Pap.-R. FA. 4½ 6475 B 6500 B Dortm.-Gronau 2½ 2½ 68,40 G 68,40 8 BE nei a on Aare 
Petersburg.. . 5 |KkS. | — do. Mai-Novb. 4% ET Lüb.-Büch.E.-A 7 7 — = höchst, niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Warsch. 1008. R. 5 5 182,10 4 Ao d 5 78,00 B Een 374 3½ 97,50 G 97,50 G 17 IN NN = A R 3 
Wien 100 El. . 4 |kS. 160,15 do. Loose 1860| 5 G 14.00 bz arienb.-Miwk.| / | —! — — Weizen, weisser 17 70 17 30 17 10 16 80 16 40 1620 
do. 40. 4 12 M./159,10 G g Gold. 4 181,2541,45%41,50, 81,10 bz ©) Börsenzinsen 5 Procent. Weizen, gelber y 2 x 2 n = e 8 — 3 1 901 
inländische Fonds. Krak.-Oberschl 2 8 1 1 s Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. | Geode . 1 20 13 20 12 — 11 50 10 50 9 70 
voriger Cours. heutig. Cours. | Poin.Liq-Pfäb|4 | 5225 G 5205450 bz | Carl-Ludw.-B. [5 |=] — > Hafer 10 70 10 50 10 — 9 70 9 50 92 | 
PD. Reichs- Anl. 4 100,20 B 3ÿ98, 106,20 B 31498] o. Pfandbr. 5 | 36,95 G 3686 Lombarden % — = Erbsen 16 — 15 50 15 — 11 — 13 — 2 
rss. cons, Anl. 4, 100 bz S108/0 bz d d bite DR 56.20 6 Oest. Franz. Stb. 5 — = Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Litet 0,08—0,09—0,10 M. 
i eee a 4 BE wre y erei p o a e > Brsl. D b. 5 l 90,75 G Breslau, 18. Mai. [Amtlicher Prodncten-Börsen * 
1 WE 5 do. 1880 do. 4 | 83,50 G 83,25 bz rsl. Discontob. £ | u, 18. 1. icher 5 z = 
St.-Schuldsch. . 3% 99.70 G 99,70 G do. 1883 do. 6 110.25 B 110.00 B dto. Wechslerb.| 5%̃ꝙ5½ 100,50 bz 160,70 bz& Bericht.) Roggen (per 1000 Kilogr.) still, gek. -æ Otra | 
Prss. Pr.-Anl. 55 31/2) = — do. Anl. v. 18845 96,8590 bz 96.75 G D. Reichsb. “) 6,24 5.20 Ber — abgelaufene Kündigungsscheine —, Mai 127,00 Br., Mai- L 
Bresl. Stdt.-Anl. 4% |103,20 B 103,10 bz do. do. Kl. 5 9737.10 b — Schles. Bankver 5e 5 ½ 106,0 0 00,00 G Juni 127,00 Br., Juni-Juli 128,00 Br., Juli-August 129,00 Bra | 
Liegn.Stdt.-Anl..3 1a) — Sa Orient- Anl. IL|5 | 56,00 bz 56.20 bz do. Bodenered. 6 |6 [115,50 bzG 115,25 6 | September-October 132,00 Br. Pei 
Schl, Pfbr. altl. 312) 98,30 B 98,30à40 bzB | Italiener 5 | 97,50 6 97,25 6 Oesterr. Credit. S 7% 8½ — as ‚Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per zz f 
ne e hob, Masos | Sins t Prosent ee 
> r x do. amort. Rente 5 | 94,70 bz Z ugus ; 1 "Ve , : kr 
do. Rusticale 3½ 97,30 bz 97,30 bz ë KT. i Industrie-Papiere. Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Centner 
do. all. 4 101,50 G 101,65 bzB ee ee PAS A | 1390 B Brsl. Strassenb. 5 5 ½ 133,00 B 133,00 8 loco in Unten à 5000 Kilogr. —, per Mai 44,50 Fr 
A x Türk. 1865 Anl.!1 |conv. 13,85 G conv. 13, 3 ’ Pie 
do. Lit A. |4 1101,55450 bz@ 1101,60 5z do,400Fr.-Loos.| —| 29,25 G 29,50 bz do. Act,-Brauer.|O |— | — vr Mai-Juni 44,50 Br. * 
do. do. 4½ 101,75 Q 101,95 bz d i j 75 G 55 do. Baubank 0 D |— — Spiritus (per 100 Liter à 100% ) matter gekündigt f 
do. Rustic. II. 4 |101,55 bz 101,60 B aM ee A KeS = 5 g do. Spr.-A.-G.| 10 Lir Seel Kündigungssch Mai 4140,80 bez, Mai- 
2 II. „57 [e í i r A.-G. — — >: — 8 è — 2 F 
J Lene ee dee Fed e. derer een e bee e, ee 
0. H. Ri 3 Its. Í 2 G. k ugust-Septbr. 42 r. — h 3 S 
2 de AOL G d 101,95 ba er Mena er e 5 3 Donners mrekh. * 0 37,25 6 | 37,00 bed Noxbr. 4300 Br., Novbr.-Deebr. 43.00 Ga. = 
'osener Pfdbr. 5 2 S 2 - s x Er 5, mnsd. A.-G. — — Zink (per 50 Kilogr.) fest. 
8 do. } do. 30 97,40 B 97,25 B do = r ER 23 LEE 75 £ 43,70 G 44,00 B y Kündigun Preise für den 20. — u 
entrallandsch. 3½ — = ’ : ae e h ppeln. Cement. — — Roggen 127,00, Hafer 99,00, Rüböl 44,50 M. 4 
Dr, Schl. 4 1103,40 4 I 5 5 eE Ph F ax 3 E er za A 75 — Bpiritu-Kknähgungepreis für den 18. Mai: 40,90 Mark. 
o. Landesc. h 3 ~ à pa =, chl. Feuervs. ; p. St. — p. St. — 
= do. 1876/5 102,35 bz 102,35 B R x i 
do.. Posener.j4 | — i 755 a do.Lebenvers.*)), 0 0 p. St. — St. — b - 1 
Schl. Pr. Hi A, 102.10 bz 102,10 bzB eg 97 1 9 12 190 % | do. Immobilien 4% 5 | 96,25 G 79625 G Magdeburg, 18. Mai. Zuckerbörse. „ 1 
8 — do. Lit. FIL. 4 102,35 bz 102,40 B e 05 EBD e ee: Ba 50 . 2170—2ʃ,50 21.602149 
inländische u. ausländische Hypotheken- Pfandbriefe. do. Lit. G. 4 102,35 bz 102,0 B do. do. St.-Pr., 6 6½ = — Rendement Basis 88 pCt. 20,50 — 20,20 205501000 
Schl. Bod.-Cred. 3½ 96, U 96,1505 bz do. Lit. H. 4 102,35 bz 102,40 B do. Gas-A. G. 7 A >? TA Nachproducte Basis 75 pCt. 17,50—16,00 17,50—16; 
rz. & 1004 101,45 B 101,40 bz do. 1873. 4 102,35 bz 102.40 B Sil. (V. ch. Fab.) 565 98.25 B 98,25 R Brod-Rafünade ffłllili. —.— 550 E 
do. do. rz. à 110 4½ 110,75 bz 110,85 bz do. 1874.. 4 102,35 bz 102,40 B Lane 4 111 69.50 5 69,25 B Brod Ratfinade ff. n 26,50 26, 96,00 i 
do. do. rz.à100,5 104,25 B 104,25 B do. 1879. 4½ 105.30 B 105 40 B Ver. Oelfabrik. 3½ —— Gem. Raffinade II. ER 26,59—26,00 26,5. —25 50 2 
do. Communal. 4 101,25 B 101,25 B do. 1880.4 102.35 G 102,60 etw.bzB| ° < a Gem. Melis JI. RER 25,75— 25.50 25,75, zn 
Russ. Bod. Cred. 5 | 94,75 etw.bzG| 94,75 bz Er 5 er 3 ag — ) franco Börsenzinsen. Tendenz am 18. Mai: Rohzucker matt, Ratlinirte s - 
- Bresl,Strssb,Obl 4 [101,50 G 101,75 B o. N.-S.Zwgb.| 5½ — mr | 
Dunrsmkh. 7 — — > R.-Oder-Ufer .!4 1102,35 bz 102,40 B _— — = 
Henckel sche do. do. II. 4 103.0 bzB 1103.05 B . 


